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Die Kahr - Regiernng
unter Anklage

�
In ganz Bayern ist eine Protestbewegung gegen die Kahr -

�gierung und gegen die Aufrechterhaltung des Belaaerungs -
Zustandcs in Gang gekommen , die den lebhaftesten Widerhall
bei allen Schichten der Arbeiterklasse findet . Die Tatsache ,

der Belagerungszustand dazu benutzt wird , um die wirt -

Ichaftlichen Bestrebungen der Arbeiter . Angestellten und Bc -

amten . selbst soweit sie sich in den Betriebsräten äußern , m

rfeffeln zu schlagen , hat der Protestbewegung einen viel

llröheren Umfang verliehen , als vorher anzunehmen war .

Weite Kreise der bayerischen Bevölkerung empfinden eben

jetzt das Unerträgliche des Belagerungszustandes , der ja in

Wirklichkeit nur dazu dient , das hochverräterische
Treiben der bayerischen Reaktion zu oer -

decken .

Dag dies sein « Bedeutung ist . und daß deshalb die Par -

teien der Reaktion so stark an ihm festhalten , zeigte sich be -

sonders deutlich in den gestrigen Reichstagsdebat -
t e n , die durch den unabhängigen Antrag auf Aufhebung
der Verordnung über den Belagerungszustand hervorgerufen
waren . Dem reichen Tatsachenmaterial des Genossen Sold -

mann wußte weder der Vertreter der Kahr - Regierung
noch auch Redner der Bayerischen Volkspartei , der Deut -

schen Volkspartei und der Deutschnationalen etwas anderes
als Märchen entgegenzuhalten . Die letzteren waren gar
am Argumente so verlegen , daß sie bei dieser Gelegenheit
« ine blöd « Schimpferei gegen den „ Wasserkopf " Verlin los -
liehen .
.. öerr Strathmann , Professor in Erlangen , aber

�»iKrte seine hochverräterischen Absichten so deutlich , daß

l�lbst »t dest Orgesch - Minister K o ch zu einer Entgegnung
55�usforderte . Strathmann erklärte nämlich ganz unver -

mn,t . haß die bayerische Regierung gar nicht daran denke ,
« wer Anweisung von Berlin auf Aufhebung des Belage -

Ipkozustandes zu folgen . Und Herr Koch als Minister des

Meiches sah sich nun notgedrungen und sehr gegen seinen

Rillen gezwungen , den übereifrigen Professor etwas in seine

schranken zu weisen . Glaubte er doch in seinem Vorschlag .
£«« Reichstag möge k e i n e E n t s ch l i e ß u n g fassen und es

«« Reichsregierung überlassen , auf dem Wege der V e r -

Handlungen mit der bayerischen Regierung eine Milde -
" " ' g des Belagerungszustandes herbeizuführen , einen Aus -

gefunden zu haben .
« ein Schachzug der bewußten Täuschung der Oeffentlick -

« » , der allerdings nur bestätigte , was Strathmann allzu
. Nen ausgesprochen hat , dürfte ihm wohl gelingen . Denn
lur die Demokraten erklärte der Abgeordnete Wie -

a n d , daß sie dem Vorschlage Kochs zustimmen würden .

ml « Rechtssozialisten hatten allerdings vorher durch den

Ii »* «o 9er Abgeordneten Vogel der bayerischen Willkür
ö Reaktion scharf den Kampf angesagt .

+ ,5>i! weitere Debatte wurde um 7 Uhr auf heute ver
« agt .

Die neue Mecklenburgische Negierung
Schwerin , 19. Januar .

am letzten Freitag das Mitglied der Sozialdemo -

zjlj Partei , Stelling , früher Minister des Innern , zum
' vier gewählt war . erfolgte heute die Wahl der

Minilt
" « nlyaiten wurden , da ihnen tue Buoung eines

Stj
' « « ' " mg der Mitte nicht gelungen sei . Es wurden mit 31

tri Sewählt die Mitglieder der Sozialdemokratischen Par -
«' «Osgerichtsrat Rittweger aus Kiel . Lehrer Puls aus

Vlnnu ' Aürgermeister P e t e rs o n aus Goldberg i . M. und der

29 in?- � l>ei der Landcsbehörd « in Schwerin E v « r s. D' e

noi / Glieder der Deutschen Volksportei und der Dentschnatio -
Aolkspartei gaben ihre Stimmen für das bisherige Mi -

beschriebe
� �rei Stimmzettel der Demokraten waren un -

Die Arbeiterkontrolle in Italien
i >*mverft,I8««<h«n Kampfe der italienischen Metallarbeiter

vorigen Jahres hat sich bekanntlich die Regie -
*»!$. . riet ' bem Parlament ein Betriebsrätegesetz zu unter -

r . Jt be » Arbeitern sehr weitgehende Kontroll -

IZ1 * i " " chern soll . E « wurde ein - Kommission , bestehend
us Vertretern der Unternehmer und der Arbeiter eingesetzt , um

v . Ju treffen . Die Forderungen des Sewerk -
Ichaffsbundes lur die Kontrolle — unter Zusicherung der abso .
tuten Geheimhaltung des Produktionsverfahrens — waren die
lolgendent 1. Kontrolle bei Beschaffung des Rohmaterials .

D �?lroll « beim Berkauf der Fertigprodukte und Festsetzung
der Preis «. Z. Mitbestimmungsrecht bei Festsetzung der Löhne
und Austeilung der Arbeit unter den Arbeitern , 4. Kontrolle der
allgemeinen Geschäftsunkosten und Entscheidung über die Be -
schaffvng neuer Maschinen . 5. Beseitigung der künstlich hervor -

. gerufenen Krisen und des Verkaufs zu Schleuderpreisen .

Einen Teil dieser Forderungen werden die Unternehmer in der

kapitalistischen Produktionsweise freiwillig nie erfüllen . Die

Unternehmer verweigern aber auch die Annahme der anderen

Forderungen , deshalb konnte das Betriebsrätegesetz noch immer

nicht zustande kommen . Inzwischen hatte das italienische Ar -

beitsministerium im Eefetzeswege ein neues Organ : „ Ratio -
n a l r a t für Arbeit " ins Leben gerufen . Die Hauptaufgabe
dieses Rates besteht in der Untersuchung und Feststellung der

Produktionskosten in der Industrie , Landwirtschaft und im
Handel . Auch die Schlichtung von Arbeitsstreitigkeitcn soll die -
sem neugeschaffenen Organ obliegen .

Oesterreich vor einem Putsch ?
TU . Passau . 19 . Januar .

Di « „ Donao - Zeitung " in Passau meldet für den 29. Januar in
Wun gemeinsame Strohe ndemonftrationen der Gewerkschaften
und der nationalen Studenten und Bürger . Da » Ziel soll der
Sturz der Regierung und die Bildung einer Koalitions -
regierung unter Proklamation de » Anschlusses an Deutschland sein .

Die Nachricht klingt reichlich verschwommen . Es ist kaum

anzunehmen , daß die Gewerkschaften gemeinschaftliich mit
den Studenten einen Putsch machen .

Preissturz der Lebensmittel
in Dänemark

Kopenhagen , 19. Januar .

Auf dem dänischen Lebensmittclmarkt macht sich ein starker
Preissall bemerkbas . Der Preis für Butter , der am Anfang des
Jahres noch 8 Kronen betrug , ist im Einzelverkauf auf (3,2Z Kro¬
nen für das Kilo gefallen . Der Preis für Trinkeier , der in der
vorigen Woche noch KS Oere für das Stück betrug , ist auf 35 Oere
hcrabgegangen , der Preis für Rindfleisch im Durchschnitt von
2,50 auf 2 Kronen für das Kilo gefallen . Das Pfund Schweine -
fletsch hat die vor wenigen Tagen 3' A Kronen gekostet , jetzt nur
2 ) 4 Kronen . Milch ist um einige Oere für das Liter billiger ge -
worden , doch erwartet man für Milch noch eine weitere Preis -
« Mäßigung , ebenso für Margarine . Kaffee ist in den billigen
Preissorten in den letzten Tagen um eine Krone für das Kilo
gefallen . Für Wurstwaren wird eine durchschnittliche Preis -
« Mäßigung von 19 v. H. gemeldet .

Leider spüren wir noch sehr wenig van dieser Perbilligung
der Lebensmittel .

Wigdor Kopp nbberusen ?
Nach �der „ Täglichen Rundschau " soll der russische

Kommissar für den Gefangenenaustausch Wigdor Kopp von
seiner Regierung aus Berlin abberufen worden fein ,
und zwar liege die Ursache dieser plötzlichen Rückberufung
in der Unzufriedenheit der Sowjetregieruna mit den g e -

ringen Erfolgen , die Kopp auf dem Gebiet
der Revolutionierung Deutschlands aufzuweisen
habe .

Wir geben die Meldung unter allem Vorbehalt
wieder , aber auch wenn es zutreffen sollte , daß Wigdor
Kopp Berlin verläßt , so ist damit die Richtigkeit der von der

„ Tägl . Rundschau " angeführten Begründung noch keines -

wegs dargetan . Da sich kaum annehmen läßt , daß die Eow -

jet - Regierung das volkspartellichc Organ in ihre hiploma -

tischen Geheimnisse einweiht , liegt die Vermutung nur

allzu nahe , daß die Redaktion ihre Wissenschast aus der

Luft gegriffen hat .

Theodor Lelpart — Vorfitzender
des A . D . G . B .

Der Bundesausschuß des Allgemeinen Deutschen Eewukschasts -
bundes hat an Stelle de « verstorbene « Karl Legten den frü -

Heren vorfitzende « des Deutschen Holzarbeiter - Berbandes . Theo -
dor Lei pari , zum vorläufigen Vorsitzenden de » Allgemeinen
Deutschen Sewcrkschaftsbunde » gewählt .

Der Ausnahmezustand in Bayern . Der Vertrauensmann der
B. K. P . D. , der Kommunist Horn in Regensburg , wurde in

Schutzhaft genommen , ohne daß ihm irgend ein Pergehenn nach -
gewiesen werden konnte . Lediglich seine lommuntsiische Gest »-
nung scheint die Ursache zu seiner Verhaftung zu sein . In der
Begründung , die der Stoarskommissar für die Oberpfalz zur Per -
baitung aiebl . heißt es . daß von anderen , denr Polizei nicht be -
kannten Leuten , Flugblatter der V. K. P . D. verteilt
wurden . Die kommunistische „ Reue Zeitung " in München
betont , daß Horn mit dnieser Flugblnttverbreitung nicht das Ge -
ringste zu tun gehabt habe . Die Polizei steckt also unbequeme
politische Gegner ohne jeden Rechtsgrund in die Gefängnisse !

Ein » neu « Rote . Di « deutsche Regierung hat gegen die von
der Interalliierten Kommisston in Oppeln erlassenen Vorschriften
für die Abstimmung in Oberschlrsten bei der Botichafterkonserenz
und den Regierungen in Paris , London und Rom eingehend be -
gründeten Einspruch erhoben . Eine neue Note ist nach Paris
abgegangen .

Die neue Polizei
Der neue Kurs in Preußen hat auf dem Gebiete des

Polizeiwesens Reformen gebracht , die wert sind , eingehend
unter die Lupe genommen zu werden . Im Vorjahre fing es

an . Noch unter dem Regime des verflossenen Ministers
Heine erstand neben der sogenannten blauen Polizei oder

besser im Gegensatz zu ihr , die grüne Polizei . Und

sonderbar : niemand wollte glauben , daß die Grünen als

Polizei anzusehen seien . Sie waren in Kasernen unter -

gebracht wie Soldaten , sie standen unter dem Kommando

von Offizieren aus den alten militärischen Verbänden und

betätigten sich auch ganz wie militärische Formationen .
Wenn in der preußischen Landesversammlung unsere Ge -

nassen den militärischen Charakter der Sicherheitspolizei , wie
sie zum Hohn getauft wurde , geißelten , fuhr der „ fozialdemo -
kratische " Polizeiminister Heine wie von der Tarantel ge -
stachen auf und beschimpfte die ihm unbequemen Kritiker
unter dem Jubel der Gegner als „ Agenten des Auslandes "
und als „ Feinde des deutschen Reiches " . Er wollte der
Entente beweisen , daß diese neue Polizei wirklich Polizei
sei und er nicht daran dächte , den Friedensvertrag zu um -
gehen .

Die Entente glaubte Herrn Heine nicht und verlangte
immer deutlicher , zuletzt in Spaa , die Entmilitari -
fierung der Polizei . Und nun ging es an eine neue
Reform . Sie bestand darin , daß die Sicherheitspolizei um -
getauft wurde und den Ramen Schutzpolizei erhielt .
Das Wesen dieser Reform sollte zugleich eine Zusammen -
fassung aller Arten Polizei mit Ausnahme der Gendarmerie
und der Landjäger sein . Durch eine möstlichst große Ver -

einheitlichung soll Menschcnäkonomie getrieben werden , zu -
mal die Zahl der Polizeikräfte durch die Entente begrenzt ist .

Diese Neuorganisation der Polizei verletzt wieder viele
alte P o l i z e i b e a m t e , die auf ihren Vereinstagungen
ganz offen erklären , daß die grüne Polizei eine „ Reichswehr
Rr . 2 " sei , und daß sie mit einer Verkoppelung der alten
blauen und der grünen Polizei durchaus nicht einverstanden
sind . Ihr Widerstand wird ihnen nicht viel nützen . Alles ,
was Polizei heißt , wird jetzt in einen Topf geworfen . Diese
Reform , Anfang vorigen Jahres angefangen , ist erfolgt .
ohne das Parlament zu fragen . Bei uns macht
man das so . wie im alten Preußen .

Was die Kosten betrifft, , so nahm man einfach aus dem

großen Topf , um später zu sehen wie man sich mit der

Kostenfrage abfinden würde . Die Restierung beruft sich
darauf , daß die Umformung der Sicherheitspolizei schleunigst
erfolgen mußte , und zwar auf Grund des Spaa - Abkommens
bis zum 22 . September 1v2i1 . Sie hätte deshalb einstweilen
auf eigene Kappe wirtschaften müssen . Tatsächlich aber trifft
die Regierung der Vorwurf , daß sie mit allen Mitteln an

dem militärischen Charakter der Sicherheitspolizei festhält
und daß diese immer ein Spielball in der Hand der Milita -

risten gewesen ist . Die Roskepolitik hat sich auf allen

Gebieten zum Schaden der breiten Massen ausgewirkt , bis

dann wieder die Entente kam , um der immer wieder von

neuem ins Kraut schießenden Militarisierung in

Preußen ein Halt ! zuzurufen .

Im alten Preußen bestand das Wesen der Polizei darin ,
die Polizeibeamten gegen die Bevölkerung mög -
lichst abzuschließen . Der Polizeibeamte sollte nur
ein Werkzeug des Staates fein , und es wurde ihm
die Meinung beigebracht , daß er ein Wesen höherer Ordnung
war , der über die Bevölkerung herrsche . Der Polizeikörper
war hermetisch von der Bevölkerung abgeschlossen . Das lag
im Interesse des alten Polizeistaates , der diese Abschließung
der Polizei von der Bevölkerung durch die verschiedensten
Einrichtungen förderte .

Die Revolution hat auf diesem Gebiete eine Wand -

l u n o gebracht . Die alte blaue Polizei machte sich los von

den Fesseln der blinden Unterordnung und verlangte

freiere ' Betätigungsmöglichkeit und Mitbe¬

stimmungsrecht . Sie sah , daß die Scheidewand zwischen ihr

und der Zivilbevölkerung nur zu ihrem Schaden aufgerichtet
worden mar und daß es richtiger fei, wenn Hand in Hand

gearbeitet würde im Interesse der Allgemeinheit . Als po -

litifches Machtmittel in der Hand des Staates , das sie so

lange gewesen war , wollte sich die alte Polizei nicht mehr

gebrauchen lassen .
Militaristisch gesinnte Kreise wollen den alten Zustand

wieder herbeiführen , sie arbeiten mit allen Mitteln daran .

Dieses Streben geht auch aus dem Kostenanschlag für das

neue Polizeiwefcn hervor , mit dem sich die preußische Landes -

Versammlung in den letzten Tagen vor ihrem Auseinander -

gehen zu befassen hatte . Danach find die Gesamt -

kosten aus 2590 Millionen Mark veran¬

schlagt . Allein für Unterbringung und erstmalige Ans -

gaben 1080 Millionen erforderlich . Im Etat für Preußen

werden für das Jahr 1920 . das Ende März zu Ende geht .
767 Millionen angefordert . Von den Ausgaben entfällt der

größte Teil auf die Besoldung der Beamten und Ober -

beamten . Der Polizeidienst soll so gestaltet werden , daß
der Apparat leistungsfähig ist . Zu diesem Zwecke sollen

auf 21 Beamte ein Vorgesetzter kommen , das würden bei !



70 000 Köpfen . 3000 Oberöeamte sein , ohne die übrigen be -
sonderen Chargen . Dieses Verhältnis sei nötig , da im „ Falle
von Unruhen , besonders im Straßenkampfe gröhere Forma -
tionen , als sie bei der Reichswehr vorhanden sind , nicht ver -
wendet werden können , und der Kampf gegen eigene Volks -
genossen starke moralische Kräfte voraussetzt , die nur durch
reichliche Durchsetzung des Polizeikörpers mit Führern wach -
gehalten und erneuert werden können " .

Der Umfang der uniformierten Polizei steht noch nicht fest . .
Man rechnet , mit etwa 90 000 —90 000 Aiann , wenn die
Entente sich nicht noch weitere Tausend abhandeln läht .
Erhalten bleibt uns der Polizeilcutnant , von denen
sich 800 im Etat befinden , neben 1100 Polizei - Hauptwacht -
meistern . An Polizeioberleutnants verzeichnet der Kosten -
anschlug 673 neben 380 Polize i - Obersekretä ren . Auch Polizei -
Hauptlcute , an Zahl 602 , bringt uns die neue Reform ,
während 330 Polizei - Majore sich in Gruppe 11 des Besol -
dungsplanes befinden . Als Kommandeure der uniformierten
Polizei fungieren 38 Polizei - Oberstwachtmeister und 20
Polizei - Obersten . Unbezahlbar sind die zwei Kommandeure ,
die in einer Sonderklasse untergebracht sind . Sie sind für
Berlin und Essen bestimmt , da in diesen Städten die Mas.
sierung der Polizeikräfte eine besonders große ist und im
Falle des Ausnahmezustandes gerade Berlin und das Ruhr -
gebiet als taktische Einheit zusammengefaßt werden müssen . "

Zahlreiche Aiitglieder der Sicherheitspolizei , wenn nicht
alle , sind in der neuen Schutzpolizei , und diejenigen von
ihnen , die in den Kapptag cn an Kampfhandlungen be -
teiligt waren , sollen eine besondere Prämie in Form einer
Zulage von 400 M. jährlich erhalten , als Entschädigung
dafür , daß ihnen damals in Uebereinstimmung mit dem
Reichswehrministerium pro Tag 7 M. Zulage gegeben
worden ist . Dem Verdienste seine Krone ! wcrr auch unter
dem Noske - und Heinekurs Grundsatz .

Auf dem Gebiete der Verpflegung werden die Mann -
schaften besonders behandelt, ' ihnen wird eine Brotportion
von 600 Gramm pro Tag zugebilligt , also mehr als da »
Doppelte wie für Zivilisten . Allein für Verpflcgungskosten
müssen 164,7 Millionen Mark aufgewendet werden , für Be -
kleidung und Ausrüstung 138 Millionen . Ein besonderes
Kapitel bildet die Bewaffnung . Für Waffen - Rahkampf -
mittel . Munition , Pioniergerät , Fahrzeuge , Fahrräder ,
Kraftfahrgerät und Flugzeuge — die Polizei braucht Flug -
zeuge für den Fall eines Eisenbahnerstreiks — . erklärt der
Minister , werden insgesamt 225 Millionen angesetzt , von
denen 60 Millionen im diesjährigen Haushalt stehen . Und
da die Schutzpolizei auch untergebracht werden muß , so
werden für Kasernenbauten usw . 181 Millionen benötigt .

Roch ist die neue Reform nicht vollständig durchgeführt , so
erscheint wieder die Entente und erhebt drohend den Finger .
weil ihrer Ansicht nach die Entmilitarisicrung nicht vor -
wärt ? gehe . Der Minister des Innern erklärt , ein gutes Ge -
wissen zu haben und mit Ruhe der Zukunft entgegenzusehen .
Da kommt der F l c n s b u r g e r Fall , der wiederum den
Beweis dafür liefert , daß auch in der neugetauften Polizei
der militärisch� Geist bestimmend ist . Und wer wollte da »
leugnen ? Tatsächlich sind viele Offiziere des alten Heeres
in die Sicherheitspolizei eingetreten und in die Echuüvolizci
übergetreten . Sie haben den alten wilhelministl ) en Geist
mitgebracht und sind bestrebt , die ihnen unterstellten Be -

amten in die Hand zu bekommen . Sie betrachten die Polizei -
Mannschaften wie Soldaten und behandeln sie auch als solche .
Ks » ist bezeichnend , daß kürzlich in einer Zusammenkunft

chöherer Vcrwaltunqsbcamtcn ein Oberpräsident erklärt hat ,
daß weit mehr Offiziere des alten Heeres in den Polizei «
dienst übertreten müßten , um eine straffere Disziplin herbei -

zuführen . Dieser Oberpräsident heißt Noske und ist der

Vater des Kapp - Putsches . Er ist und bleibt Konterrevolu -
tionär von reinstem Wasser .

Der jetzige Minister des Innern wendet sich gegen die

Militarisierung . Das hilft ihm aber wenig . Die innere

Verwaltung Preußens ist von einer wirklichen Reform fast
gänzlich unberührt geblieben . Die paar sozialdemokratischen
Landrtttc ändern daran herzlich wenig . Zwischen Anprd -
nungcn und Ausführung klafft eine starke Kluft . Ueberall

sitzen die alten reaktionären Verwaltungsmenschen und

regieren nach altem Rezept . Und weil dem so ist , wird eine
neue Polizeireform über eine Namensänderung nicht viel

hinauskommen . Es besteht vielmehr die Gefahr , daß die
wilhelminischen Offiziere das alte Preußen wiederherstellen
wollen . Dieser militärische Geist lebt auch in der neuen
Polizeireform und bildet eine große Gefahr für jede freiheit -
liche Bewegung .

Ernsthafte Reformen müssen stih auf die gesamte Verwal -

tung Preußens erstrecken und so sein , daß sie auch den Namen
verdienen . Solange das Proletariat noch nicht im Besitz
der politischen Macht ist und sie ausübt , hieße es die Reaktion

stärken , wenn die Arbeiterklasse nicht jetzt schon mit ' ' aller

Kraft auf eine Umgestaltung dieser Perwal -

tung hindrängt . Noch bestehen die alten Städteordnungen ,
die alten Kreis - und Provinzialordnungen . die gesamte Ge -
meindeverfassung harrt der Erledigung . Für die Arbeiter -

klasse ist es nicht gleichgültig , wie diese Verfassungen aus -

gestaltet werden . Sie mit freiheitlichem - Geist zu durch -

setzen, ist eine Aufgabe , die wir heute schon erfüllen müssen .

. Die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei ist bemüht , in diesem Sinne zu wirken . Der be -

vorstehende W a h l k a m p f gibt uns Gelegenheit , auf dem

Gebiete der inneren Verwaltung Preußens vorwärts «

zudringen , ohne unser Endziel aus dem Auge zu lassen .

Dieses Vorwärtsdrängen wird um so stärker
sein , je mehr die Massen hinter der Unab »

h ä n g i g e n Sozialdemokratischen Partei

st e h cm . ,

Neue indirekte Steuern !
Der Steucrausschuß des Reichstages , der vor der Neujahrs -

pause den Gesetzentwurf über das Reichsnotopfer nicht erledigen

kannte und ein Notgesetz für schnellere Erhebung des Reichs -

» oiopfers an dessen Stellen setzte, nahm Mittwoch die Beratungen
über den Gesetzentwurf wieder auf . Zunächst sollen die Frage
der Annahme von Kriegsanleihen zur Bezahlung des Neichsnot -

opfer », dann die Grundsätze für die Wertermittlung der land -

wirtschaftlichen . Grundstücke und schließlich die Novelle zum Em -

kommeusteuergcsetz als dringlich vorweg beraten werden . Auf

Anfrage des Abgeordnetcen Keil ( Soz . f macht ,sjnanzminister
DrT W i r t b Mwetlungen über die bei der letzten Konferenz

der Landesfinanzämter ausgesprochenen Wünsche . Die Mehr -

aufwendungen , welche den Ländern und Gemeinden aus der

reichsgcsctzlichen Beamtenaufbcsserung erwachsen , sollen vom

Reich in Form einer einmaligen� Zuwenduno aeleistet werden .

Zuwendungen an die Gemeinden sind aber abhängig von erheb -

lichen Stcucrbewilllgungen . lieber neue Steuerprojekte gab der

Minister aber keine näher « - Auskunft . Neue indirekte

Steuern oder Erböhung bereits eingeführter

seien aber unausbleiblich . Ein Gesetzentwurf über die

Erhöhung der Postgebühren werde zunächst vorgelegt , ein solcher

zur Erhöhung der Fernsprechgebühren wird folgen . Schließlich

/

wurde der Antrag des Unterausschusses , den Paragraphen 45 des
Reichsnotopferaesetz «? dahin zu erweitern , daß statt de « 31. De¬
zember 1920 die Frist bis zum ZI. Januar 1921 verlängert wird ,
angenommen , desgleichen ein deutschnationaler Antrag , sowie eine
Enlsckließung des Zentrums , die auf eine weitere Erleichterung
der Zahlungen durch Kriegsanleihe hinausläuft .

Die Deckung
für die Beamtenbesoldung

Der Reichsrat hielt Mittwoch abend eine Sitzung ab . Das

Verzeichnis , der auf Reichskosten unterhalienen Kraftwagen sollte
ohu « Ausschußberatung durch Kenntnisnahme erledigt werden .
Da aber der Preußische Ministerialdirektor Nobis hervorhob , daß
es sich um rund 800 Kraftwagen handele , die noch auf

Reichskosten unterhalten werden , wurde auf seinen Antrag die

Vorlage dem Etatsausschuß überwiesen . Heber den Gesetzentwurf
betr . eine weitere vorläufige Regelung des Rcichshaushalts für
das Rechnungsjahr 1320 . der die Neuforderungen für die Be -
amten enthält , berichtete namens der Ausschüsse Ministerial -
direktor Sachs . Als nichterträglich erschien es den Vertretern der
Länder , daß in der Regierungsvorlage von einer Vorsorg « für
den Mehraufwand der Länder und Gemeinden abgesehen sei.
Die Ausschüsse haben deshalb folgenden § 3 hinzugesügt : ,Dcn
Ländern sind an den Erträgen der nach K 2 zu erhebenden
» der neu einzuführenden Steuern Anteil « zur Bestreitung der

Mehrkosten zu gewähren , die ihnen und ihren Gemeinden
dadurch erwachsen , daß die Teuerungszuschläze für Beamte und

Ruhegehaltsempfänger nach den Grundsätzen des A 1 festgesetzt
werden usw .

Reichssinanzminister W i r t h : Wir waren in der Reichs -
regierung von Anfang der Auffassung , daß schon die Unterstützung
der Länder aus der Reichskasse auf dem Weg des Etats ein

finanzpolitischer Schritt von außerordentlicher Trao -
weite ist . Wir habe » deshalb in der Reichsregierung die Auf -
fassung gehabt , daß es nicht möglich ist , dies gesetzlich zu ver -

ankern , sondern daß wir auf dem Wege des Etat » den Ländern

beispringen wollen , deren Rotlage wir nicht vertennen . Nachdem
ihr Ausschuß einen ähnlichen Beschluß bezüglich der Gemein -
den gefaßt hat , wird die Reichsregierung dem Reichstag eine

Sondervorlage zugehen lassen , worin der K 3 nicht ent¬

halten ist . Ich verkenne die Rotlag « der Länder und vieler
Gemeinden nicht , aber , zu einem so weitgehenden
SchrittfürdieGemeindensichbereitzuertlären .
ist von Seiten de » Reiche » unmöglich und wäre auch
durch die Lage sehr vieler Gemeinden sachlich nicht gerechtfertigt .

Die vorlag « wurde nach den Ausschußbeschlllssen mit dem § 3

einstimmig angenommen . '

Beschlüsse der Eisenbahner
Vertrauensvotum für die Berhandlungsleiter — Gegen

die Zersplitterung
Vom Deutschen Eisenbahnerverband wird uns geschrieben :
Der erweiterte Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes ,

der zur Beschlußfassung über da » Berhandlungsresultat in Berlin
zusammengetreten ist , hat den in den Sechzehner - Ausschuß
entsandten Mitgliedern durch den nachstehenden einstimmig ge -
faßten Beschluß ein Vertrauensvotum ausgestellt :

„ Der erweiterte Borstaad des Deutschen Eisenbahnerver¬
band « » ist nach Kenntnisnahme über den Gang der VerHand «

langen davon überzeugt , daß ein besseres Ergebnis nicht zu
erzielen war . Er ist ferner der Meinung , daß feine Vertreter im

Srchzehner - Ausschoß ihre Pflicht voll erfüllt und alle » aus -

geboten haben , um dos Best « für die Eisenbahner herauszuholen .
Ans diesem Grunde spricht er diesen Kollegen sein volles Ver »
trauen aus . "

Eine weiter « Entschließung wendet sich gegen die Zersplitte -
rungsarbeit der Anhänger der in Moskau gebildeten Gew « : k -
fchoftsinternationale . Diese Entschließung hat folgenden Wort -
laut :

„ Die Vorgänge der letzten Zeit , insbesondere anläßlich d- r jetzt

zum Abschluß gekommenen Eifenbahnerbewegung , veranlassen den

erweiterten Vorstand , mit aller Deutlichkeit auszusprechen , daß die

Propaganda für die in Moskau gebildeten Gewerkfchafisinter -
nationale und die Befolgung der von ihrer Leitung empfohlenen
Richtlinien mit Naturnotwendigkeit zur gegenseitigen Zcr -

fleischung der Eewertschaftsmitglieder . zur Lahmlegung der Ak-

tionssähigkeit und damit schließlich zur Spaltung der Eewcrk -

schaften führen muß . Unter Berücksichtigung dieser Tatsache sieht

sich der erweiterte Vorstand veranlaßt , in Anlehnung an den be -

reit « in der Nummer 18 des . Deutschen Eisenbahner " vcröffent -

lichten Aufruf des Vorstandes zum Ausdruck zu bringen , daß Mit -

glieder . die eine solch « Schwächung und Zersetzung des Verbandes

betreiben , als Schädlinge zu betrachte » sind , gegen die der vor -

stand mit den statutarisch zulässigen Mitteln vorzugehen hat .

Der erweiterte Vorstand steht aus dem Standpunkt , daß der

Verband nur dann sein « Aufgaben erfüllen kann , wenn er die

volle Selbständigkeit seiner Entschließungen

wahrt , für die da » Etatut und die Beschlüsse des Verbandstages

uraßgebend sind . Dementsprechend kommt als Funktionär nur in

Betracht , wer leine Tätigkeit in der Gewerkschaft nicht von der

Weisung außerhalb de » Verband « » stehender Personen oder Stellen

abhängig macht , sondern sich streng auf den Boden der oben klar -
gelegten , von unserem Verband « deschlosscnen gewerkschaftlichen
Grundsätze stellt . "

Die Abstimmung über die vorstehende Entschließung erfolgt ab -
satzweise , und zwar wurde der erst « Absatz gegen vier Stimmen
und der zweit « « instimmig angenommen . Das Abstimmungs -
resultat bringt klar und deutlich zum Ausdruck , daß die Draht -
zieher der Moskauer Internationale mit ihrer Zerfplitterungs -
arbeit im Deutschen Eisenbahnerverband auf Granit beißen .

Hauptausschutz
Besprechungen über das Siedlungswesen

Im Houptausschuß des Reichstags wurden gestern die Be -

sprechungen sortgefetzt. Es wurde in der Hauptsache das Sied -

lungswefen besprochen .

Hoch sEozioldem . ) kritisiert die Organisation de » Eiedlungs -
wesen » . Der Reichsrat habe die Million , dje der Reichstag
für Siedlungszweck « eingesetzt hat . ohne Gründe abgelehnt .
Zwischen Rtichsrat und Reichstag bestehe ein unerträgliches Ver -

hältni ». Er stellte den Antrag , 60000 Mark für Organisation
de » Eriahrungsaustausches in Siedlungsamt einzustellen . Ein -
zelncn Genossenschaften dürfe kein Geld zugewiesen werden .

Dr . Böhm lDem . ) : Da » Reichssiedlungsgesetz ist in den ein¬
zelnen Bundesstaaicn nicht erakt durchaeführt . Die preußische
Handhabung ist gesetzwidrig . In B r a v n sei , w e i g ent¬
eignet man sogar schon bei IS Morgen , was dem Retchsfiedlungs -
gesstz widerspricht .

)

K löckner ( Z. ) ; Das Tempo des Baues an Bergarbeiter «
Wohnungen genügt nicht . Mg waren es 3000 , im laufenden
Jahre sollen 0000 gebaut werden . Im Frieden sind bereits 800 >r
Wohnungen gebaut worden . Klöckner tritt für E r h ö h u n g d « s-
Kohlenaufschlags von 6 Mk. auf 12 Mk. pro Tonne ein .
Dadurch würden mehr Mittel für Wohnungsbau flüssig werden .

Mumm sDtn . ) verlangt gleichfalls beschleunigten Wohnung » -
bau . Er greift den preußischen Minister an wegen mangelnder
Unterstützung der Landgesellschaften und verlangt eine Reurege -
lung der össentlichen Lasten .

Preußischer Minister Braun : Die preußischen Anordnungen
widersprechen nicht der Reichssiedlungsordnung . Die Güter -
ichlächtereiist nicht der Zweck der Rcichssiedlung ,
sondern vielmehr die Schaffung von Kleinsiedlungen . Er ver -
langt , daß parteipolitische Gesichtspunkte ausgeschaltet werden .
Gegenüber dem Abg . Mumm behauptet er , daß der Finanzminister
die Erhöhung des Stammkapitals der Siedlungen abgelehnt
hat .

Reichsarbeitsminister Brauns : Es ist zuzugeben , daß die

Bautätigkeit im Ruhrrevier nicht genügend lebhaft war . Das lag
an der mangelnden Organisation , die jetzt besser ist .
Die Erhöhung des Kohle nzuichlags ist unnötig , da mit dem bis -
herigen Zuschlag von 37 Millionen Mark schon 10 000 Wohnungen
hergestellt werden können . Es fehle also nicht an Geld , sondern
an Material . Für den Erzbergbau ist kein Zuschlag möglich .

Leopold ( Dtn . ) : Im Mitteldeutschen Vraunkohlenbezirt sind
nur 1100 Wohnungen gebaut worden bei einer Vermehrung von
70 000 Mann der Belegschaften . Ein Zehntel der Belegschaften
ist aus Eisenbahnfahrten , ZI auf Barackenwohnungen angewiesen .

L ö w e n st e i n ( U. S . P. ) weist auf Mißstände in der
Riederlausitz hin . Er verlangt die Ausnutzung einer Bahn .
die von K i r ch h a i n und den umliegenden Dörfern nach den
Zechen führt , damit di « Arbeiter nicht Z Stunden zu ihrer Zeche
zu laufen haben . Auch di « ehemaligen Militärdörfer , z. B.
Zehrensdorf , sind nicht ausgenutzt , trotz meiner Anfrage an die
Reichsregierung .

Erkelenz fDemZ : Es müssen jährlich mindestens 80 000
Siedlerstellen geschaffen werden . — Dann wird noch das reak -
tionäre Treiben einiger Referenten im Reichsarbeits -
Ministerium gegen den preußischen Minister Braun erörtert .

Waffenschiebungen in Thüringen
Die Kommunisten beliefern die Konterrevolution

Vor einigen Tagen wurde aus Erfurt gemeldet , daß man
in Thüringen großen Waffenschiebungen aus die Spur gekommen
sei . Im Anschluß daran wurde von verschiedenen V e r h a s -

t u n g e n berichtet . Ueher den Umfang der Schiebungen und
di « in Betracht kommenden Täter schwiegen sich di « Behörden
aus . Sie wollten anscheinend die feudale Gesellschaft ,
die di « Schiebungen zu konterrevolutionären Zwecken vorgenom�
men hatte , nicht bloßstellen . Jetzt ist der . Dorwärts " in
der Lag « , einiges Licht in die dunkle Angelegenheit zu bringen .
Es steht folgendes fest :

Der verhaftete Waffenmeister Keil lernte in Erfurt den

Hauptmann von Frankenberger kennen , der ihn beauf - ! I

tragt «, 20 « Pirfchbüchsen und 125 900 Patronen mit Stahlmantel ,

geschossen zu beschaffen . Später wurde die Bestellung auf 809�

Gewehre erhöht . RNt der Herstellung der Waffen wurde di «�

Fabrik Kirchner in Zelle lThür . ) beaustragt . Bon der be¬

stellten Munition waren 90 000 Patrone » durch die Firma
Gustav Senschow u. Co . in Durlach lBaden ) bereits ge -
liefert und bei der Firma Haupt - Erfurt «ingelagert worden .
Keil wurde dann bei dem Abschluß eines Schiebergeschäftes mit >
der Reichs - Treuhandgefellschaft , die für Frankenber - s
ger Z5 000 Gewehrteile und 100 000 Patronen geliefert hatte .
abgefaßt .

Hauptmann von Frankenberger hat seinen Wohnsitz in Er »
furt . Als die Waffenschiebungen bekannt wurden , zog e » der
tapfere Hauptmann vor , auszureißen . Aus den in seiner
Wohnung gefundenen Papieren ging hervor , daß Frankenberger

'

außer den Gewehren und der Munition noch folgend « militärisch «
Ausrüstungsgegenstände beschaffen sollt «: 8909 Milttär - Koch -
gejchier «, » 900 Brotbeutel , 2999 Feldflaschen , l » große Feldküchen ,
1 komplette Großfunkenstation , 499 099 Meter Feldkabel , 1»

komplette Fernfprechstatiouen , 5 Blinkgerät « , 3 Sanitätswagen .
Sanitätsmaterial für 3090 Mann . 4 Fernsprechvermittlung « -
stände «. a. « , Für jeden Posten waren Decknamen g«- '

wählt , um die Schiebung zu verschleiern .
Hauptmann von Frankenberger gehörte bis zum Herbst 10J0

der sächsischen Sicherheitspolizei an . Die bei ihm beschlagnahmten
Papier « ergaben , dag di « zur veftellung gegebenen Waffen - und

Ausrüstungsgegenstände an Offiziere und Rittergutsbesitzer in

Thüringen verschoben « erden sollten . Ein besonderer Vertei -

lung sp l an war festgelegt . Der „ Vorwärts " führt im ganzen
3 0 P e r s o n « n an , die mit Waffen beliefert werden sollten oder
schon beliefert worden sind . Buch die Technisch « Nothilfe
( ! ! ! ) in Erfurt tritt als Empfänger auf .

Beschämend ist dje Tatsache , daß di « Waffen für die Konter -
revolution in einem Gebiet angefertigt werden , wo die K o m -

munisten die Oberhand in den Betrieben haben .
Dauernd schreien di « Kommunisten nach Kontrolle der
Produktion und trotzdem sind sie nicht einmal in der Lage ,
die Herstellung von Waffe » zu verweigern , die eines Tages
gegen die Arbeiter gerichtet werden . Als im vorigen Jahre die

Waffenichiebungen sstr Polen im Gange waren , er -
lebten wir hier in Berlin das gleich « Schauspiel . In der
Wittenauer Waffenfabrik waren es gerade die kom -
munistischen Arbeiter , die sich weigerten , die Waffenproduktion
einzustellen .

Hier ist nun wieder ein Beweis dafür erbracht , daß die Kom -

munisten es wohl verstehen , Lärm zu machen und ander « , die

ihren Parolen nicht folgen «olleiz . mft Schmutz zu bew - rftn .

daß sie aber unfähig stnd , irgendeine rraktifch « Maßnahm «
durchzuführen , selbst dqnn nickii , wenn es sich um die Berhinde -

rung der Herstellung von Waffen für di : Konterrevoluti » »

handelt !

Eine schauderhafte Entdeckung !
TU . Dortmund , 19. Januar . !

Auf Grund van Anzeigen über die Bildung bewaffneter Orga -
nisationen der Kommunistischen Partei wurden im Auftrag « der

Staatsanwaltschaft Haussuchungen bei den als Führer in B« -

tracht kommenden Persönlichkeiten in Essen , Düsseldorf .
Elberfeld und Lünen bei Ddrtmund vorgenommen . Er « ,

drückendes Material über das Bestehen einer Rote »
Armee wurde gefunden . Verschiedene < zestnahm « �
sinverfolgt .

Da » „ erdrückende Material " wird aus Spitzelberiöste »
bestehen , die aus Befehl angefertigt worden sind , um bei der En -

tente Eindruck zu schinden , damit sie dem Wunsch der Yrgesü' !
regierung gemäß nicht aus die Entipaffnung der Einwohnet '

wehren besteht !

Der Anschlußgcdank « . Im �iroler Landtag brachte » di «

geordneten Greil und Genogeu einen Dringlichkeitsantrag «>«>

in dem die Landesregierung aufgefordert wird , sich wegen der

Abstimmung über den Anschluß Oesterreichs an Deutschland soso »»
mit der Bundesregierung ins Einvernehmen zu setzen und djf
Volksabstimmung trn eigenen Wirkungskreis am 27. Februar Mi

durchzuführen , falls die Bundesregierung nicht « ine » srübrren
Tag bestimmen oder für die Abstimmung nicht den erste » S»**' ,
tag im März 1921 ftstjetzen sollt «.



Gegen die Kommunisten
Ausschlüsse im Bauarbeitewerband

Puch die Eisenbahner wehren sich, wie wir an ande -
rer Etcllc mitteilen , durch einen Beschluh , der den in der
Moskauer Frage gesagten Beschlüssen der Bergarbei -t e r und Metallarbeiter fast wörtlich gleichlautet ,
gegen die von der kommunistischeil Propaganda drohenden
Eesahrcn für die Einheit der Eewerkschastsbewegung . Die
Beschlüsse heben übereinstimmend hervor , dag sie sich mit
ihrer ganzen Schärfe wenden werden gegen Mitglieder , die
ihre Tätigkeit in der Gewerkschaft abhängig machen von
Weisungen , die sie von Personen oder Stellen empfangen ,
die außerhalb des Verbandes stehen . Der Zu -
sammcnhang zwischen der Moskauer Gewerkschastsinter -
nationale und der kommunistischen Propaganda in den Ee -
werkschaftcn ist so offenkundig , daß diese Wendung voll -
kommen berechtigt ist . Es ist in der Tat etwas anderes , ob
jemand innerhalb einer Organisation für eine geistige Idee ,
sei es chne solche politischer oder kultureller Art , Propa -
ganda macht , oder ob er an einer von auhen gelei -
teten und sin anzierten Sonderbewcgung
innerhalb der Gcsamtorganisation Anteil hat , die durch
organisatorische Mastnahmen auf die Zusam -
menfasiung aller Gesinnungsgenosien zum gemeinsamen
Kamps gegen die gesamte Tendenz und Führung der Ge -
werkschaftcn abzielt . Durch ihre ganze Art . wie die Korn -
munisten ihre Propaganda betreiben,� haben sie diese ein -
mutige Abwehrbcwegung der Eewerlschaftsleitungen her -a « s g e f o r d e r t . Der Eindruck , dah sich die kommunisti -
schen Sondcrbcstrebungen innerhalb der Gewerkschaften zu
einer Gefahr für die Bewegung zu entwickeln drohen , wird
dadurch gesteigert , dah die Moskauer Internationale
offenkundigen Absplitterungen von den
Gewerkschaften ihre Sanktion bereitd u - s d a -
ourch erteilt hat , dast sie den syndikalistischen Arbei -
lcrunionen Ausnahme gewährt .

Soweit diese Beschlüsse als Warnungen und als
�lkmale des entschlossenen Widerstandes der Ee -

werkschaften gegen die Zersplitterungsgefahrcn aufzufassen
llod , sind sie aus dem Bestreben erklärlich , die Einheit der
Organisation unter allen Umständen zu erhalten . Gerade
ro >r haben in dem Augenblick , als die Moskaudcbatte in
uufcrer Partei einsetzte , auf die Konsequenzen der inter -
nationalen kommunistischen Propaganda in den Gewerk -
fchaften aufmerksam gemacht und eindringlich vor dem Be -
treten dieses verderblichen Weges gewarnt . Dennoch möch -
ten wir jetzt die Berbandsleitungen darauf aufmerksam
machen , dast allzu graste Schärfen in ihren Mastnahmen
die Gefahr nicht zu mildern , sondern zu steigern imstande
sind .

Die Berbandsleitungen haben gegen die Führer des kom -
munistischcn Treibens die Waffe des Ausschlusses in
ihrer Hand . Diese ungewöhnlich scharfe und schwerwie -
gende Waffe tan » , ungeschickt oder in , unrechten Augenblick
angewandt , sich sehr leicht gegen die Berbandsleitungen
selber kehren , und gerade den Schaden stiften , der verhütet
werden sol >. Austcrdem möchten wir darauf aufmerksam
machen , dah der Ausschluh aus einer Gewerkschaft heute die
betrossenen Arbeiter in hohem Mahe wirtschaftlich
schädigen kann . Wir erinnern daran , dah das Arbeitsver -
hältnis immer mehr durch den kollektiven Arbeitsvertrag
geregelt wird , und dast die neuere Entwicklung des Tarif -
�rlragswesens den Arbeiter förmlich zwingt , einer Ge -
s�rkschaft aiHUgehören , wenn er der Borteil « der im Z

Fehl

Der italienische Parteitag

Tarif
�ngelxgten Arbeitsbedingungen teilhaftig werden will . Den

sein Tröger allgemein anerkannter Tarifverträge zu

g , könne » die Gewerkschaften nur dann erheben , wenn
c n Arbeitern ihre Tore offen stehen .

ouf sollten die Berbandsleitungen in der sorgfältig -

or und gleichzeitig gegen den Borsitzenden des Chemnitzer
�risvereins Otto Bachmann geschleudert hat . als ein

er . Die „ Rote Fahne " ist in der Lage , den Brief zu

». ' �Mitgliedern >»-»»»/ <, »»»»», o**» ununuuiiy
Reichsfraktion von Mitgliedern der Kommunistischen

sh ' nnerhalb des Berbandes angegeben . Uns erscheint
„. �- " ' chammenberufung solcher Konferenzen nicht als ge -

ten a
Grund für einen solcken Ausschlug , und wir möch -

mit
� � � P l o w , der den Brief des Berbandsvorstandes

m, ! , Unterzeichnet hat . die Frage richten , was er dazu sagen
liÄ. o�en » der Deutsche Metallarbeiterverband ein ahn -

alli �kfahren gegen seine rechtssozialistischen Mitglieder ,
w gegen die Parteigenossen Paeplows einleiten würde .

di - t bekannt , dah sie ganz ungeniert „konspirieren " , um

on/. " Ausdruck zu gebrauchen . Die rechtssozialistischen
bes erweiterten Beirates des Deutschen Metall -

„ "�kerverbandes haben darum auch von ihrem Stand -

rat
' kus vollkommen konsequent gehandelt , als sie im Bei -

a, . ,L*flen den auf die Moskauer Treibereien bezüglichen
Muh gestimmt haben .

in ml Fall zu billigen find aber die folgenden Sätze
�" �plows Brief !

ist uns bekannt , dah auch ander « Mitglieder
nilHii * 1 Hall « ) des dortigen Bcreinsvorstandes der Koinmu -
flj ? Jwf1 * 07 — - - - -- - - - W*C'

•r zunächst hoffen , dah sich der Vereinsvorstand diesmal nicht
"' st Vachmann solidarisch erklärt . Sollte er es dennoch tun , so
wurde auch « den Ausschluh zu gewartigen
haben , wenn er es nicht vor - dge . vorher aus dem B e r -
da ir d e auszutreten . Wir werden selbst vor einer Aus -
läsung und Neugründung de » Verein » nicht zurückschrecken , um
den verbrecherischen Unfug , den Verband durch kommunistisch «
sdcr andere Sonderoraanisationen zu ruinieren , niederzu -
Ichlagen . "
Das sind Drohungen im Feldwebelton . die man nicht aus -

spricht , wenn man nicht in den Berdacht geraten will , dah
man selbst nicht vor einer Zerstörung der Organisation »-
einheit zurückschreckt . Dieses Beispiel zeigt , dast ä u st e r st e
M ä h i g q n g der Berbandsleitungen die Borausseüuna ' st
für ein fruchtbares Wirken ihrer warnenden Beschlüsse . Und
zu dieser äustersten Möhigung möchten wir dringend ratjn .
gerade weil wir noch einmal betonen wollen , wir es
waren , die mit ouherordentljcher Schärfe auf die schädlichen
Wirlungen des kommunistischen Treibens aufmerksam ge -
macht haben . Mastnahmen gegen tammunistische Mitglieder
der Gewerlschaflen sollten " nur erfolgen auf Grund von
Handlungen , die auf die Zcisplinerung der Organlsa -
tion gerichtet sind , niemals auf Grund eines Berdacht » .

Der Arbeitsplan de » «eichstaa » . Der A' ltesienrot des Neichs -
tage « einigt « sich über die GeichäftserleMgung dahin . am
Donnerstag die unabhängig « Interpellatton Uder die Anbahnung

Hefttge Auseinandersetzungen
lva « unserem Eonderkorrespondenten . )

' W. Livorno , IS . Januar .

Erster Berhandlvngstag .

Heute wurde in Livorno der 17. Nationalkongretz der italieni -
schen sozialistischen� Partei begonnen . Während die Partei bei
ihrem letzten , im Herbst 1313 m Bologna abgehaltenen Kongreß
im ganzen 1831 Sektionen mit 81 463 Mitgliedern umfahte , reai -
striert sie heute 4367 Sektionen mit 216327 Mitgliedern . Dieser
gewaltige S i e g e s z u g hat der italienischen Partei zu einer
last ungeahnten politischen Bedeutung verholten , die sich auherlich
schon dadurch ausdrückt , dah die Partei heute 156 Abgeordnete
gegen 47 zur Zeit des Kongresses vo » Bologna besitzt , während sich
gleichzeitig die Zahl der in Häichen der Partei besindlichen Ge -
meindcn von 350 auf 2220 erhöht hat .

Es ist darum verständlich , dah dem Kongreß von Livorno das
augenblickliche Interesse nicht nur des proletarischen , sondern auch
des bürgerlichen Italiens zugewendet ist . Dieses wird noch ge -
steigert , weil auf dem Höhepunkt ihrer Entwicklung die italienische
sozialistische Partei von der gewaltigsten aller bisherigen Krisen
erschüttert ist . die sie gleichzeitig in mehrere Teile zu zer -
reihen droht . Nicht weniger als sechs Fraktionen
stehen miteinander im Ringen , und von diesen Fraktionen jelost
weist fast jede wieder mehrere Tendenzen auf . Gemeinsam ist
allen diesen Tendenzen der Wille zur Fortsetzung der Zugehörig -
keit zur dritten Internationale , nur knüpft icde mehr oder weniger
konkretisierte Bedingungen daran . Als stärtste Fraktion erscheint
die vom Genossen Serrati geführte .

Gegenüber dem Kongreß von Tours hebt sich der Kongreß von
Livorno auch äußerlich sckmn wcseilllich ab . War jener in einer
kleinen , kaum den 300 Vertretern Raum bietenden Halle primitiv
untergebracht , so tagt der italienische Kongreß in einem statt -
lichen Theater , das nicht nur die erichienenen 3000 Dcle -

gierte leicht faßt , sondern auch eine bequeme Unterbringung der
etwa 150 Pressevertreter gestattet .

- Den Vorraum schmücken die Bilder von Rosa Luxemburg ,
K a r l L i e b k n c ch t . I c a n ' J a u r e s und A n d r e ß C o r t a .
während über dem Eingang das Bild Lenins angebracht ist .
Der geräumige Theatersaal ist sinnvoll mit » frischen Guirlanden
und roten Blumen ausgeschmückt . Ueber der Vorstandstribüne
hängt ein gewaltiges , von roten Blumen eingefahtes Bild von
Karl Marx , denen Augen den ganzen Kongreßsaal zu durch-
dringen scheinen . „ � m .

Die Delegierten sind im Parkett und in den vier in lauter
kleine Logen geteilten Rangen untergebracht . Damit ist die
räumliche Bewegungsfreiheit der Delegierten etwas eingeschränkt ,
was in Anbetracht der Hitzigkeit der Italiener vielleicht nicht ganz
ohne Wert ist , denn es zwingt sie , ihre Erregungsausbrüche wenig -
stcns auf das Wort und die beliebten Gestikulationen zu be -
schränken .

Aber die Abweichung von dem französischen Kongreß in Tours
beschränkt sich nicht nur aus diese Aeußerlichkelt . Gleich zu Be -

ginn des Kongresses schon platzen die verschtedc -
nen Tendenzen mit aller Wucht aufeinander und
verhindern so stundenlang die Aufnahme der
Verhandlungen .

Schon die B e g r ü ß un g s a n s p r a ch e des Genosien V a c c i

führt zu stürmischen Unterbrechungen . Es erschallen Hochrufe aus
Rußland und Schmährufe auf die Sozialdemokraten . Diese Be -
grützungsansprache deutet schon klar auf die bevorstehende
Spaltung hin . „ Wae auch kommen wird " , schließt Bacci ,
„ immer werden wir stolzerfüllt sein können über das , was die
sozialistische Partei Italiens war und was sie fein wird " .

Di « Vorschläge des Direktorium » über die Zusammensetzung von
Bureau und Kommissionen , die eine gleichmäßige Verteilung aller
Fraktionen vorsehen , werden ohne Widerspruch angenommen .
Hierauf erhält zu einer Begrüßungsansprache Genosse Mon -
d o l f i . Bürgermeister von Livorno , über dem seit den letzten
Eemeindewahlen ebenfalls die rote Fahne siegreich weht , das
Wort . Er wird von minutenlangem Beifall des ganzen Hause «
brausend begrüßt . Rufe ertönen : „ Es lebe da » rote Livorno ! Es
lebe das sozialistische Livorno ! " Mondolsi heißt die Delegierten
im Namen der Stadt herzlich willkommen und wünscht den Ar -
beiten des Konaresfes einen guten Verlauf . Gegenüber der
drohenden Zerreißung der his jetzt in ihren Handlungen so ge -
schlassenen und einigen Partei kann er seinen eigenen und per -
sönlichen Wunsch nicht unierdrücken , eine von Turati bis Boinüacci
reichende Partei zu erhalten .

Dann teilt der Sekretär Genna ri mit , daß dem Kongreß
Delegierte verschiedener ausländischer Parteien beiwohnen . Da »
Direktorium habe einmütig beschlosien , nur solchen Vertretern da »
Wort zu gestatten , deren Parteien der dritten Internationale
angeschlossen sind . Es seien aber auch Vertreter anverer Parteien
anwesend . Dies löst einen schrecklichen Radau bei der extreme «
Linken aus , und von der Loge , in welcher sich die »xtremistiscken
Führer befanden , wird die Ausschließung des anwesenden Ge -
nassen Wilhelm Dittmann verlangt . Dieser Lärm legt sich
erst , als Gennari mitteilt , daß den Vertretern der kommunistischen
Internationale nicht angeschlossenen Parteien » ur eine eventuelle
Erklärung gestattet sei , daß sie im übrigen dem Kongreß als Zu -
Hörer beiwohnen .

Alsdann erhält zu einer Begrüßungsansprache der Vertreter
der „ Bereinigten Kommunistischen Partes Deutschlands " . Dr .
Paul Levi , das Wort . Sei « Erscheinen führt » u einem Mißver -

ständnis . Die Linke hält ihn für einen Vertreter der deutschem
sozialdemokratischen Partei und will ihn nicht anhören . Erst nach
einer Aufklärung durch Gennari kann Levi seine Ansprache de -

ginnen . Er erinnert daran , daß es genau zwei Jahre sind , datz�
Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht in Deutschland ermordet -
wurden . Aus jenem Ereignis könne der Kongreß in seiner ent�

scheidenden Stunde eine große Lehre ziehen : die Notwendigkeit�
daß das Proletariat sich einigt im Kampfe gegen seine Feinde .
Aber es gebe auch Momente in der Entwicklung der prolictarischeir
Parteien , wo es heißt : es muß geschieden setzn . Levi foi - i
dert auf . daß auch das italienische Proletariat sich die Organi - �
sation schaffe , die es zum Siege führen kann . Er schließt mit�
einem Hoch auf den Kommunismus und die Weltrevolution .

Hierauf wird das Telegramm verlesen , in welchem siÄ
Moskau besonders scharf gegen die Anstrengungen des Genossen -
i ? e r r a t i wendet . Es kommt zu erregten Zwischen -
fällen . Die in den Logen untergebrachten Delegierten be»�
schimpfen sich gegenseitig unter lebhaften Gestikulationen . Rur

ihre Absonderung in die durch Wände abgeteilten Logen scheint
zu verhindern , daß der Streit in ein Handgemenge ausartet .

Die äußerste Linke schlägt hieraus eine Umstesjungde�
Tagesordnung derart vor , daß zunächst die Frage der Inter - �
nationale entschieden wird . Lazzari , mit großem Beifall be¬

grüßt , tritt dem entgegen und regt an . daß von dem Kongreß zum
mindesten erst ein Bericht der nach Moskau delegiert geweseneir ,
Genosien entgegengenommen werde . In der Abstimmung geht der

Antrag der äußersten Linken mit schwacher Mehrheit durch /
worauf als erster Redner G r a z i a d e i das Wort erhält .

Eraziadei steht zwischen der Fraktion Serrati und der äußerste «!
Linken . Er spricht aber ganz im Sinne der Extremisten ,
und verteidigt den Terror . Von allen zur Frage der

Internationale vorliegenden Anträgen seien nur zwei aufrichtig�
Der Antrag der kommunistischen Fraktion , welche an die Be «

dingungen keine Vorbehalte knüpfe , und der Antrag Balderi » .
der erkläre , diele nickit annehmen zu können . Welches sind di «
Motive für die Annahme oder Nichtannahme der Mostauer Be - !
dingungen ? Balderi sagt : Wir können sie nicht annehmen , weil !
wir die Autonomie für die Partei behalten wollen . Das er «!
klären auch Serrati und seine Freunde . Tatsächlich werde die�
Autonomie von der dritten Internationale auch zugestanden . Frei - i
lich in einem anderen Sinne , als Baratono diese auslege und ver - ,
lange . Der Kongreß von Moskau stelle die Autonomie der Parteii
unter die Kontrolle des Exekutivkomitees der dritten Internatio - i
nale . Das bilde gerade eine der grundlegenden Forderungen der !
Internationale , und wer diese nicht anerkenne , schließe sich selbst .
von der dritten Internationale aus . Als der Redner in diesem '
Zusammenhang den Kongreß von Tours erwähnt und von der
französischen Linken spricht , werden ihm die Namen Tachin undj
Frossard entgegengcbalten , worauf Eraziadei erklärt , dasw
wenn immer er von der französischen Linleu spreche , er Cachin un »
Frosiard ausnehm « . Das ist zwar für di « französischen Reukommu » .
nisten wenig schmeichelhaft , aber es zeigt , wie die UalienischeW '
Extremen sie bewerten . Eraziadei weist dann den Vorwurf de »
Spqltungswillens zurück und erklärt , daß keine Bewegung etwas .
vermag , wenn sie nicht mit einem festen incrnationalen Stamm .
verwachsen ist . Disziplin sei nur eine höhere Form
d e ! üt r e i h e i t. Der Kongreß von Bologna habe im Sep¬
tember 1318 den Anschluß an di « dritte Internationale gutgc - '
heißen . Die Thesen des zweiten Kongresies von Moskau seiei »
Nickis anderes als di « Fortentwicklung der auf dem ersten Kon - ,
greß gefaßten Befchlüsie . Die Partei könne also den Thesen des .
zweiten Kongresses die Zustimmung nicht versagen , ohne ihren '
früheren Beschluß zu verleugnen .

Mit einem Hoch auf die dritte Internationale und den Kom -
munismus schließt Eraziadei . Hierauf findet Vertagung auf
Sonntag vormittag y Uhr statt . � i-

» » ,■>-> ■
»4

Livorno , IB. Januar .
Oie Vormittagssitzung de » Sozialistenkongresies wurde vielfach ,

durch den heftigen Meinungsaustausch zwischen Kommunisten und
einem Vertreter des Gewerkschaftsverbandes gestört , die sich g e -
genseitig beschimpften . In der Nachmittagssitzung
nahm der Kongreß eine Entschließung zugunsten der ungarischen
Kommunisten an , deren Auslieferung von der ungarischen Regie - ,
rung gefordert wird . Darauf nahm Vacirca heftig gegen
diejenigen Stellung , di « die Anwendung von Gewalt predigen /
und wies darauf hin , daß die Zwischenfälle von Pa *
logna bewiesen , daß die Staatsorgane noch sehr stark seien .
Er erklärt , daß die sozialistischen Gewalttaten auf die Partei .
selbst zurücksielen . Seine Ausführungen riefen so j e b h a f t e »
Widerspruch bei seinen Gegnern hervor , daß er seine Rede
unterbrechen mußt « . Eo kam zu einem wüsten Lärm . Stellen »
weise wurde man handgemein . Der Anhänger der dritten In -
ternationale B o m b a c c i zog « inen Revolver und zielte auf
Vacirca . Andere Kongreßteilnehmer warfen sich aus Bomhagci
und drängten ihn aus dem Saal . Slachdem sich der Lärm etwas
gelegt hatte , gelang es Vacirca . weiter zu sprechen . Doch wurde
er noch fortgesetzt unterbrochen .

»

Wir müssen die Gewähr für die Richtigkeit der vorstehenden «
Meldung dem W. T . B, überlasiey . Nach dem Bericht über dsn

ersten Verhandlungstag . den wir obenstehend wiedergeben ,
scheinen allerdings die Gemüter durch die unglückselige Spol -
tungspolitik der Moskauer Internationale derartig ' erregt .zn,
sein , daß derartige Vorfälle immerhin möglich sein könnten . !

der Beziehungen zu Rußland zur Verhandlung gestellt und dann
in die Beratung de » Etat » eingetreten werden soll . In der
nächsten Woche soll dann die Beratung der Interpellation b«-
treffend di « Lage in Oberschlesten eingeschoben werden . Mit

Rüiksiäit aus die Wahlen zur preußischen Landesversammlunz
werden d,e Beratungen des Reichstages vom 4. bis 22. Februar
ausgesetzt .

Schießt sie nieder !

Herr L e b i u s , der Herausgeber der „Staatsbürgerzcitung " ,
richtete vor « inigen Wochen an feine deutschen Mitbürger di «

Aussorderung , di « Männer des Bunde » n « u « » Vater -

land . einer pazifistischen Organisation , niederzuschießen .
Dieser Aufforderung ist zum großen Leidwesen des ehrenwerten

Herrn Lebtus bisher noch kein « Folge geleistet worden : er

wiederholt sie deshalb in der neuesten Nummer seine » Blatte «

noch einmal :

„ Ich rase deshalb erneut und abermals wein « deutschen Mit -

bürger aus , diese Halunken und Verbrecher niederzu «

schießen , wo sich die Möalichkeit dazu bietet .

Di « Zeiten de , feigen Eeschehenlassens find vorüber l "

Herr Lebius behauptet , die Ermordung der pazifistischen Füh -
rer sei n o t w e n d i g zur Verteidigung der Republik . G« würde

sich kein Staatsanwalt finden , der gegen die Auffor «
derung zum Mord etwas einzuwenden habe . Herr Lebius hat da -

mit nicht ganz unrecht , denn nachdem der Mörder Z�ogel
außer Verfolgung gesetzt worden ist . weil er aus „politischen
Motiven " gehandelt hqt . wird es Herrn Lebius nicht schwer fol -
len . den Maschen de » Gesetzes zu entschlüpfen , wenn er lediglich
die Aufforderung zum Mord an die Mitwelt ergehe « läßt . Der

Staatuanwolt wird ihn sicher nicht stören , auch dann nicht , wenn

Lebius zwecks besserer Anreizung »in « Belohnung aussetzt .

Im Fall « des Mordes an Rosa Luxemburg und Karl

Liebknecht k « nnte da « ja «uch ungestraft geschehen !

Stresemann will das Schwert ziehe «?!
In den letzten Tagen ist bei Vollbier und Rotwein von den

nationalistischen Vramabaseuren wieder außerordentlich viel ge- �
redet worden . Natürlich war auch Stresemann dabei . Ge- ,
legentlich eines Festaktes , der in Erinnerung an di » Reichsgrün -
dung veranstaltet wurdv , erklärte er , die deutsche Macht sei zwar
gebrochen , aber es bliebe der deutsche Idealismus und die Host «

nung aus da » neue deutsche Schwert . Auch für ein neue »

Kaisertum trat «r ein .

Wenn ' sich die Nationalisten aus Stresemann stützen sollten .

sobald die „ neuen Schwerter " gezogen werden , dann werden sie '
den guten Mann lange suchen müssen . Stresemann hat es näm .
lich schon im Krieg « vorgezogen , zu Hapse zu bleiben , obwohl er .

K. v. war . Er wird diese » lobenswerte Verhalten auch in Zu - '

kunft nicht abstreifen .

Wilhelm Förster 4
Gestern früh ist . neunzigjährig , Profesior Wilhelm Förster g » ,

storben . Förster war ein b e b e u t e n d e r A st r o n o m . der vom

1865 bis 1304 Direktor der Sternwarte gewesen ist . Er war

außerdem «in aufrechter Charakter , dem alle » Streber - ,

tum ein Greuel war , desien Streben dem Ziel galt , Wissen und !

Kunst zum Besitz der arbeitenden Klasien zu machen , sie mit der

Ethik der Solidarität zu erfüllen . In diesem Sinne gründete e »

m« t Gizycki und Tönnie » die Gesellschaft für kthische Kultur unt »

die Urania . Darüber hinaus war er ein Förderer aller Bil »

dungsbestrebungen und de » Bibliothekwesens . Er haßtf de »

Militari » mu » . ynd der Krieg erfiillt�ihn mit

Abscheu und Entsetzen . Er war . wie auch sein älteste »
Sohn . Friedrich Wilhelm Förster , überzeugter Pazl�

stst . Sin aufrichtiger Freund der Arbeiterklasse ist mit ihm W

hingegangen .
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7 Uhr : gtari . n « e . rr
(19. Abtriluxg , S. Slbrich)

LeWg - Theater
Direkt . : Victor Darn0 « » » kq !

7' /, Uhr : Flamme
toersek , Htrlmtna , Klaln - Rogg«,

PrUokl)
Freitag 7 Uhr : P . rr Cvq . t

Deutsch. Ktinstl . -Theater
Allabendlich 7' / , Uhr :

m Slymvugsretse
( *«« Adzlhert , TrM # HeiferbsrB )
Sannabtnb 3 U. : Kinbrrnorst .

SifeUftb wll

- NEUE WELT —
Arnold Schel . O Ha . onh . ld « IOS - 114
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiaiiiiiiiiiiiimiiiiiiuiiiiwmfisiiwm

Heute
Sonncvlltag , den 2v . J « « » » ? 1021

bayr . Bierfesi
BV PrSmlierung - MW

Drei bare Geldpreis - SOO. —, 200, —, lOO, — Mb .

Anmeldungen bis O1/« Uhr an der Kasse
»luurllwuiliiiiriiiiiiiiliiiiiiiuiiinliiueemeewmmiimiemn

- Anfang 6 Uhr 6 Kapelle » : M> bnHr . Wadl

Neues Operetteuhaus
»irrhtloii Z» an Ar » .

M Allcbrilbllch �>| , Uhr ;

Zv' Sht tavzt
Sunrnna VI, : ®rr Obir ( Crlgrr

Tnauau - Theater
Täglich 7' / , Uhr :

Carl Elewing in

Kammsrmuslk
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Westen : C&anoit : ni >arg4 « tii >rrentLS
Auf Wunsch Zahlungserlelchtcrungl

tn . nn . ib . Rg »a «. !

StUel ' i :

Hustentmpfen
{ hsilon schntll und

| Nur »oht
I mit Mark«

_| . . M�lcs"
FtZMtn� ~« _ _ _ —� M. U «
Iic . »r «gert . » u ApotH » » . �
nie nicht, durch Otto Rnlchol .
llurUu 4« EUMbahautrauM 4.

kranke fanden , wenn alles
andere periagtc , Nachweis -

bar noch Hilfe im Slatnra -
Institut lZrztliche Leitung ) ,

BlücherplatzS . iHallesch . Tor>lS . l
4- �. Sonnt . 11 —l . Damen -
zimmer feparat . �eder Kranke
veiüange Vr. woil. kutZwIgo Auf-
klarungoschrift für M. 2. SV im
verschloss . Umschlag ohne Auf-
druck. Angabe des Leidens
erforderlich .

Händler gesucht für den
Vertrieb aktueller Broschüren
Buchhandlung „ Freiheit
Breite Siroke R' 9.

' Ql » W UWerbe »
kauft Grofimann , Johannisstr . 4.

flugung *■b. QricbeichIL (Mr. 10*) ÄättCT 10821

Spezial - Arzt fcl ' ürÄ «
nJa . HdtwäO, . . 2g . hili *. Auren . IMluCmrSertnihunfen ,
f . et . cchrunAumleU . . . «. uflUfle , Lieht n. fflnten . « ehbl «.

�r�feDir . O. ' LÖser , Münzstr . 9
nahe Illezanheuplug . 9-1. s�r, Sonulog » 9. 1. Ssmrn fcsarat

Sollnoiofir. 5
MWtWeAllMtMk
QfilDite Sdnaeüüteite

Spiralbohrer ,
Aeidahleu , Gewindebohrer ,
Schneideisen , Schmirgelleinen .
Feilen , Rund - und BterKant -
messina und chemisch reines
Quecksilber kauft laufend au
höchsten Dogespretfen Fraoiem ,
Berlin SW 68, Alte Iakobftr . 7

Mi ,

kouft

»» » » »

o BBflDetWefliflieB SWelMelfev
k Urban ««gl . alt « Zahng . dtst » . such «rrdeschen «.
izuh » 12 « » « . m I »ci « U. Plarir », «« »» »,
. »»bmrh , Bren . ftlft «, aNSnzen ns ». Stulcauf

läallch die ' Uhr, 4>rC «ndoui ffahrgrldnrrgüning ,
Manteufselsttaße 71 , Sofeeu .

1 1« « « m. ss t » trttrsi , , - - . . . . . .» ♦♦ » « » « ♦ «

Wiemer
VuMser SttoSe 38 1

MrbvlvfllM 4. öos
Bonfoio. loDinitnc . 31

Pflaumenmus
Oafri . »> , Psd . 60 . - UBark
Oitbrld ) , CSrUnhcrg L Sehl .

Veiilsihtt MDorlKiltt ' Miinti |
Berroaltnngustelle Berlin .

Tedes - Anzeig «
Den Anliegen pir Rochrichi , bah folgenb « Anliegen gr ,

storben find :
Der Arbeiter

M « Wenk

Prenzlauer Berg 7, cm 15. h. Mts .
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den 22. Januar .

nachmittag » l « , Uhr. von der Leichenhalle de« Gemeinde -
Kirchhofes in Reukölln , Mariendorfer Weg, aus statt .

Der Drehe ?
Robert Herda

Lindow « Stroh » 26, am l «. b. M» ,
vi « ©nHfdjerang iindet am Sonnobend , bot 72. Sa * .

noch ». 2 Uhr, im Ärematorium Srrichtstroßr , statt .
Der Bohrer

Helnrkk Schönewolf
Üioftockrr Sirostr 38, am 16. b. ffllt ».

Dir Brrrhignng finhrt am Donnerstag , dm 20. Aonnar ,
nachmittags 1 Uhr, von her Lrtcheichallr des Ärankm »
haufrs Moabit , Moadli , Birhtnstrnhe , aus statt .

Drr Drrhtr
Sustav Richter

Rosenthal , Biktoriaftr . 7, am 16. d. Mt».
Die Beerdigung findet am Freitag , den A. Januar ,

nachmittags 2 IlHr, von der Leichenhalle des Neue «
Gemeinde - Kiichhofes in Rosenthal l, Uhlandstr . , aus ftat !«

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitgsied «

verstorben find :
Der Arbeiter

Ferdinand Buczewsky
«harlvuraharg , Slollsttastr 2, am 9. b. illlta .

Drr Tat her
Gustav LQttge

Rrnkilla , «entrrstratz « »8, am 12, b. Ml».
Der Cbiultt

Ernst Langlahr
«nbtralftralit «3, am IS. b. Ml- .

Drr Schwffrr

August He »
vhrrschSnrwcibe . Wilhriminenhatttrastr 1, am 14. b. Mt, .

Ehra ihrem Tlnbenhen !

_ Dia Detanemealinng .

Kupfer
Messing. Zinn oiro.

öucrtijlltjcr, Zotisgebiste
Platin-, Gotd - . M«

Kauft

Brnnnenstr . 11

Beuffelstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Ksper . MM
MeWz, Met

haut ,

TUTEL ,
�chinelbeinee 5.
SJaft erblindet ee Genosse

empfiehlt sichalsKlavlerstimmer .
M cid ach, Neukölln . Riemetz -

PrideM- tzenffeeschast für Welall - 1. HolzbearbeMi
Sroß- Berlkk . S. m1i. y. PerUS1?. Miill !firiiscildgM�

Um Sannabenb , bra 29. Januar >921. aachmUiogs 2 Uhr.
ffaf * Bellevnr , Lichtenberg , HaapiCtrai, » ->

lütlMllieilll . SküNIIlllNlWWG
Tagrsarbauag : 1. »rschüil -vericht . 2. Ztalntr *' *" .

ratung . 3. Brichlastsassaag über Banabrnr ober
her «tatatra . 4. «aliaftaag drr aasschribenbm Darstaad - i »- '
glirbtt . 3. Crtograehl für dir ausscheibrabea Dachanb- miialir »- - '
«. «rgäajaagsmahlen b er «tf ahmänner tum Mifsichtsrat . 7. «ai ' . " '

» er öorftanb ,,M. «. arth . Mlabm�lj�

VMe SeWlliMM�
� olsunenführer für dauernde ilrdcd Jv

hohe « Berdieuft von B « li « er Werk g«su�
Ang . v. SST Jnstrat - nabtlft . „ Krcibzu " , »»eite Str�

IS ;

= Alte Gebisse =
and) rintein « flühnr Stich S —ZOO Mar » .

Kupfer bÄä *
— Doid » »• Ctlbertnu * n. vaechfllbrr baut , in Tageaneiten
iflrf * Schmidt . Elsafler Stt . 78 WaXst ?

Berliger lsi ! «
1«. .

Zlehnaif heetimmt S. Fehroar «

flBCiientrDoniSßu - öeläl
Oewinn - Plzn :
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75000 .

50000 .

25000 %
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Losvertrieb Emil Heese
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Kekhsu » Filadrkftatia
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Nr . ZI Vellage zur „Freiheit " Donnerstag , 20 . Januar ISA

Das monarchistische Paradies

tsttzung
iti 48 Abs . 4

Deutscher Reichstag
Mittwoch , den IS . Januar , 2 Uhr mittags .

Präsident LSH « «röstnet die Sitzung mit einer Ansprach « , in der
« r des bvsährigen Gedenktages der Reichsgründung gedenkt . Prä -
kident Löbe gedenkt serner des Ablebens des Abgeordneten Ü « -
gien lSoz . ) . dessen sachliche Tätigkeit ihm Ansehen und Aner -
kennung auch auRerbclb seiner politischen Freunde und über die
Bremen unser « « Landes hinaus eingetragen hat . ( Der Reichstag
ha : sich zu Ehren des Verstorbenen von den Plätzen erhoben . )
Präsident Löbe gedenkt weiter des verstorbenen früheren Reichs -
kan,ler Dr . von Bethmann Hollweg . de , sein « Arbeits -
kraft in trüber Zeit dem Haus « gewidmet hat . ( Die Abgeordneten ,
mit Ausnahme der Rommuniften , haben sich von ihren Plätzen er -
hoben . ) Wir wollen uns nicht in den Streit versenken , der sich an
seine Arbeit geknüpft hat . Zm Angefichte des Todes überbrücken
sich die Gegensätze . ( Zurufe der Kommunisten : Er ist ein Kriegs -
schuldiger ! Zwei Millionen Tote ! — Lebhafte Pfuirufe im ganzen
Hause . ) Die gute Abficht wird ihm kaum von irgendeiner Seit «
bestritten werden . Wenn der Erfolg der guten Absicht nicht immer
entsprachen hat , so ist da » kein Grund , ihm ein « stille Ehrung zu
versagen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Vor Eintritt in die Tagesord -
" ung verlieft der Abgeordnete Dr . Levi lKomm . ) einen Protest
seiner Fraktion gegen die Feier der Reichsgrundung .
. Do , Haus tritt sodann in dt « Tagesordnung «in und verweist
' n erster Lesung die drei Gesetzentwurfs über den Er -
' atz von Kriegsschäden im Ausland , über den Ersatz
» an Kriegsichäoen in den ehemafioen deutschen Schutzgebieten und
" der den Ersatz der durch die Abtretung deutscher Reichsgebiete
entstandenen Schäden an ein « besonder « Kommission .

Der Belegerungszustand in Bayern
E » folgt der Antrag Nderhold ( U. So, . ) betr . Au

Pfr von d« » bayrischen Regierung aus Grund des 1
iu : voyern getroffenen Magnahmen .

Solstmonn - Franken ( iL G . P. ) :
Die süddeutschen Staaten , nickt zuletzt Bayern , galten di « zum

- Zusammenbruch de « Wilhelminischen Regime « im Segensatz zum
alten Preutzen für demokratisch . Da » war einmal . Heut «
gilt Bayern als das reaktionärst « La » d innsrhalb der deutschen
Staatengemeinschaft . Ei « halbe » ? abr ichmachtet da » bayrische

„ nt ( t btm Belagerungszustand . Dauernd erfährt dieses
Ausnahmerecht weitereverschärfungen . Richt nur ösient -
lich « Versammlungen , sondern auch Mitglieder Versammlungen
der Gewerkschaften unterliegen allen möglichen Schikanen . Erfreu -
lich ist , dag die Rechtssozialisten sich gemeinsam mit uns aegen die -
sen unwürdigen Zustand erhebe ». Wohl nicht zuletzt deshalb , weil
fie nunmehr von der Regierung Kahr mit eigenen Ruten
geprügelt werden . Reben dem Belagerungszustand bestehen
tn Bayern noch die mit Gesetz vom 12. �uli lalö geschaffenen
Bolksgellchte . Rein äußerlich hat sich ja nunmehr d,e kahr -

> regierung der Reichsversassung angepaßt . Der Artikel 48 Abs. 4
der Verfassung sieht den Belagerungszustand nur als vorüber -
gehend gegeben an . Wenn C a » o u r einmal den Satz prägte ,
das , mit dem Belagerungszustand jeder Esel regieren tönne , so
muß

eine solch « Eselei um so groteske , wirke «, je lä » gtr fie da « «rt .

Richtig ist allerdings , dag die unfähige Regierung Kahr sich nur
dem Belagerungszustand am Ruder erhalten kann . Der Be -

. �Brungszustand . wie er in Bayern angewandt wird , ist «in bru -
« B? » Ausnahmegesetz gegen die softalistische Arbeiterschaft und all «

demokratischen Elemente . Es hat fast den Anschein�yi «

- ig existteren tn va y
» an l S n a st nicht mehr . Haussuchung , gestützt auf Denun -

! 1?tionen erbärmlicher Spitzel , find an der Tagesordnung . Die
Nahrung des Primebmnini sie » M ft - r �Schftge

N- w «kj ? « «
" sääiiä ä r

Organe die schamloseste Propaganda treiben . Geradezu
lächerlich wirke das Verbot eines Aufrufs , der Stimmenthaltung
bei dem letzten Volksentscheid in München forderte . Unterdrückung
und Schikane gegen die Arbeiterschaft auf der einen Seite . Duldung
und Unterstützung der reaktionären Institution aus der andere »
Seite . Die Verbindung von Reichswehr , Orgejch und Einwohner -
wehr ist längst ein offenes Geheimnis . Ebenso das

Ränkeschmieden Ludendorsss

und der bayrischen Prinzen , di « im Vorort Solln bei München
ihr Spiel treiben können . Die Beziehungen der letzteren zu
Kapp - Lüttwitz bestanden nicht nur beim Märzputsch , wie
ein verlesene » Telegramm beweist , sondern dauern auch beute
unverändert fort . Di « Regieruna Kahr , Pöhner . Roth-EIcherich ist
tn Wirklichkeit das , was die Uryeber des Putsches erstrebten .

Eine geradezu skandalöse Einrichtung sind die der Staats «
kam missare . Unser Genosse schildert sodann die Nieder -
knüppelung der Jugendlichen in Nürnberg , ebenso das Aufbiete »
der gesamten Nürnberger Garnison anlätziich einer völlig ruhigen
Arbeitslosendemonstration . Der Nürnberger Stadtrat hat sich
einstimmig gegen diese Brutalitäten des Staatekommissars
Gareis gewandt , auch sine Deputation nach München gesandt
welche jedoch unverrichteter Dinge zurückkehrte . In gleich brutaler
Weise ging man in Würzburg bei einer Lebensmitteldemon -
stralion vor , in Regensourg ließ der Staatskommissar Gumpen -
verg
die ganze Garnison mobilisieren gegen zirka IVO demonstrierende

Schwerkriegsoeschädlgte .

Die Gewaltherrschaft des in München so berüchtigten Staatskom -
missar » Pöhner eingehend zu würdigen , wäre fast zuviel Ehre für
diesen Herrn . Es fei an dieser Stelle nur aus das vollständig
ungesetzlich « Verbot von Frank Wedekinds Schau -
spiel „Schloß Wetterstein " hingewiesen , wo man nicht etwa gegen
die Rüpeleien gewisser Muckerkreise vorging , sondern der Direk -
tion der Münchener Kammerspiele kurzerhand die Weiterauffüh -
rung dieses Stückes untersagte . Das alle », obwohl in Deutsch -
land laut Verfassung keinerlei Zensur besteht ! Der Herr
Iustizminister Roth , der eigentlich als Hüter des Rechts
in Bayern in Frage kommen sollt «, gibt offen Mängel und Un -
Haltbarkeit der Voltsaericht « zu, weigert sich jedoch , diese zu be -
heben , da sonst diese Ausnahmegerichte auftliegen könnten . Das
abgekürzte Verfahren ist eine schlimme Härte für die
Angeklagten , das Fehlen jeden Rechtsmittels eine direkt « Bar -
b a r « i. Reuerdings treibt dieser Ausnahmezustand ganz abson -
derliche Blüten . Die kleinste Vereinigung hat ihre Versammlun -
gen anzumelden , und muß sich Ueberwachung gefallen lassen . In
Augsburg verlangte man sogar die

Anmeldung der Zusammenkünfte de , örtlichen Betriebsräte ,

was ein « flagrante Gesetzesverletzung ist . Nach 8 Ivö der R. - V.
dienen die Betriebsräte rein wirtschaftlichen Gründen und be -
deutet da » Verlang » » der Augsburger Polizei eine direkt « Unter -
bindung ehrenamtlicher Funktionen nach Art . ISS des Betriebs -
rätegesetzes .

Unser Genosse geht sodann noch auf einen vom 28 . November
1920 datierten Geheimerlaß ein . in welchem man von den
Verwaltungsbehörden verlangt , daß für verdächtige Personen
Personalakten anzulegen seien , welche unter besonderen
Verschluß des Amtsvorstandes zu nehmen wären . Außerdem sollen
die Ortsbehörden unaufgefordert Berichte von Versammlungen
und verdächtige Zeitungsartikel einsenden , soweit man glaubt ,
daß ein Eiujchreiten sichermöglichen lasse . Di « im Dezernat sia
b « ,m Polizeipräsidium München

eingerichtet « SpitzelzeNtral «

erstreckt stch nicht nur auf bayrische Staatsangehörige , sondern wird
gegenüber allen Personen angewandt , di « auch nur einmal in einer
politischen Versammlung in Bayern auftreten . Die oft von uns

Ausgesprochene Befürchtung , daß die Monarchisten einen gewalt «

Monarchisten für die Wittelsbacher , die anderen für die Hohen -
zollern ichwärmen . Redner demerkt zum Schluß !

„ In Bayern besteht der Belagerungszustand «l » bis i « ,
kleinste au » geklügeltt

Klossendiktat » , de , besttzenden Klasse .
Dies « Klasse hat » nte , Verhöhnung von Recht und Gesetz und
« it frommem Augenausschlag Demokratie heuchelnd , de « ganzeo
mächtigen Apparat der Orgesch , der technischen Rothiks «. der
ZeitsreiwUligenuerbänd « und der Klassenjustiz « it Geldern

der Großindustrie » ud der Baaken sich » uterworse «
nnd « endet ih « tagtäglich in brutalster Weise an . Man demon »

striert so klassisch der Arbeiterschaft , daß Freiheit und De «

mokeatie Humbu » find » nd nur ersern « Diktatur ein i »

sich völlig faules und morsches System noch bis aas weitere » vo »

dem völligen Zusammenbruch retten kann . Reichsregierung un »

Reichstag sind es ihrer Ehre schuldig , diesen unhaltbare «, Recht
und Sitte widersprechende » Ausnahmezusiand zu beseitige «,
wenn fie nicht als mitschuldig an diese « ungesetzlicheu , iu nicht «

begründeten Ausaahmerecht bezeichnet werden wolle « . - ( Lebhasttr
Beifall bei der U. S. P . und Kommunisten . )

Reichsminister des Innern Dr . Koch :

Die Reichsregierung ist zur Nachprüfung der Notwendigkeit de »

Ausnahmezustandes mit der bayerischen Regierung inVerbindung

getreten . Im allgemeinen hält ev di « Reichsregierung nicht für

angebracht , in die polizeilichen Angelegenheiten der Länder

einzugreifen . ( Hört ! Hört ! bei den U. So. z. und Komm . ) Die

Retchsregierung ist bei dem geringen Bestand « der Reichewehr

nur in ganz außerordentlichen Fällen in der Lag « , eine Landes -

regierung zu unterstützen : dies « muß in erster Linie auf Polizei »
lichem Gebiet di « Verantwortung selbst übernehmen . Nach den

Röten der Kommunistenherrschaft forderten weite Kreise der

bayrischen Bevölkerung einen größeren Schutz . ( Zuruf von links :

Die Orgefch und Schutz ! ) Bayern steht mit Rückiich : auf die

Forderungen der Entente auf Entwaffnung vor der Möglichkeit
einer Umgestaltung feiner Schutzmaßnahmen , was
eine neuerliche Gefährdung der öffentlichen Sicherheit mit sich

ziehen könnte . Das sind die Gründe , weshalb die Reichsregie -

rung lange Zeit eine abwartende Stellung eingenommen hat nnd

sich auch heute noch eines plötzlichen Eingriffes enthält . ( Zuru�
von den U. Soz . : Kahr regiert , nicht Sie ! ) Allerdings erachtet
die Reichsregieruna die Aulrechterhaltung der weitgehenden Be¬

stimmungen des Ausnahmezustandes bei ver fortschreitenden Be¬

unruhigung der Bevölkerung für bedenklich . Die dayerifch «
Regierung hat der Reichsregierung schon jetzt zugesagt , di « Be -

schränkung nichtpolitischer Versammlungen wegfallen zu lassen .
Die Neichsregierung hofft , im Verhandlungswege mit der

bayrischen Regierung zu einer Verständigung zu gelangen , und
ersucht den Reichstag , von einer Beschlutzsassuna auf Aufhebung
des Ausnahmezustandes in Bayern zur Zeit abzusehen .

Bayer . Staakssetretär Speyer :

Im Reich find über die Verhältnisse in Bayern zum Teil ggnz
lalfche Gerüchte im Gang « , auch die Ausführungen des Abg . Soll »-
mann entsprechen nicht den Tatsachen . Die Grundlage de » der -
zeitigen Ausnahmezustandes in Bayern bietet Art . 48 der Reichs -
Verfassung und di « auf Eruni » der Neichsverfajfung erlassen « B« r -
ordnung vom 4. November ISIS . ( Zuruf links : Es bcsicchl ja kein «

Reichsverjassung in Bayern !) Orgesch , Einwohnerwehr
usw . haben mit dem Ausnahmezustand nichts zu
t u n. ( Gelächter links . ) Die Reichsregierung ist der Staats -
regierung Kahr für die Wiederherstellung der Ordnung zu herz -
lichem Dank verbunden . ( Zuruf links : O. ihr Hochverräter ! ) Es
wäre verlockend , über das Polizeipräsidium Dorsch etwas zu
sagen . ( Lärm bei den Komm . ) Der Vater der Ausnahmebestim
mungen ist nicht die Regieruna Kahr , sondern die sozialistische
Regterung Hosmann . ( Zuruf links : Nichts als Quatsch , wo sind
denn die Tatsachen ? ) Das Ministerium Hofmann legte
den allergrößten Wert apf die Einbringung dieses Gesetze », denn
die Zustände des damaligen April waren citze Schmach für jede
Regierung . ( Zuruf links : Wer hat Ihnen denn das aufgeschrieben ?
Kahr . Heim oder Ludendorff . — Heiterkeit . ) Wer glaubt
daran , daß die Kommunisten die Waffen abge -
liefert haben ? Die Autrechterhaltung der Ruh « » ud Orb »

nung ist Sache der bayerischen Regierung . Wenn aus den Au » °
nahmebestimmungen ein Dauerzustand wurde , dann müssen dies
dt « Kommunisten auf ihr « Rechnung setzen .

Abg . Vogel ( Soz . ) : Wir stimmen dem Antrage zu .
über dessen verfassungsrechtliche Zulässigkeit nach Artikel 48 der
Reichsverfassung kein Zweifel bestehen kann . Es handelte sich .
woraus der Reichepräsident ausdrücklich hingewiesen hat , um eine
vorübergehende Verordnung , di « durch den Reichstag jeder -
zeit ausgehoben werden kann . Der Belagerung » -
zustand ist nicht nur völlig überflüssig geworden , er ist auch ein

ganz einseitig gehandhabte » W« rk > eng in den Händen der Re -
aktion . Durch die Zwangsmaßnahmen können di « Ursachen der
bayerischen Unruhen nicht beseitigt werden , sondern nur durch
soziales Verständnis und Anpassung an den Geist der neuen Zeit .
Wenn Herr von Kahr die Uneinigkeit des Volkes beklagt und von
der Gleichberechtigung aller Staatsbürger spricht , so find da « an -
geficht « seiner rigorosen Auynahmebehandlung gegen die Arbeiter
nur leere Worte . Von Kahr hat selbst zugegeben , daß die
Zahl derjenigen Arbeiter stäudig wächst , die sich bemüben , für eine
ruhige Auswärtsentwicklung zu arbeiten . Wie reimt sich das mit
seiner Behauptung über das Wachsen der kommunistischen Partei ?

Zu Tode gehetzt
von Marion .

T» » Irm yriirilAM fn SrlkeertM .

Wutschnaubend lief er in den Schlafraum . Er war leer .
Sie durchliefen da « Krankenhaus , sahen unter all « Betten .
brüllten , drohten mit Gottesstrafe und Rache der Behörden .
vannerten . daß sie das Krankenhaus zertrümmern würden .
�schlacken eilten die Hausdiener , die Pflegermnen . sogar d,c
» e herbei , alle halsen suchen und sahen eifrig unter alle- ' uV Betten und Schränke

. . . . .

�"geblich
. . . . . � . . . .5. «azlaw hielt stch drei Tag « an einem sicheren Ort auf .

� «sich vollständig genesen fühlte , schickt « er sich an . wieder» m d,e JPeit " hinauszuschauen .

•

_ . . Wißt Ihr auch , daß man Euch wegen Anstiftung ' U be -
«asfnetem Widerstand verdächtigt hat und daß da « Urteil
verett , gefällt ist ?"

" Wie lautot es ? " *
Der Genosse zögerte .
„ Zum Tod « verurteilt . . . sagt « er schließlich .Wazlaw machte eine gleichgültige Bewegung mit der Hand .. - Um so besser . Ich habe nichts mehr zu verlieren . "

V.
Er stand Posten . Der übermenschlich angespannt « Willedrängte sich in ihm zu einer alles umfassenden Riesentat .

�n diesen letzten entscheidenden Augenblicken fühlte er fasthellseherisch .
Endlich kam die Equipage .
Er maß den Raum mit ruhigem Auge , trat vor und schleu -dertt die Bomb « au « aller Kraft .
Die Straßen und Häuser erzitterten in den Fugen . Ein

langgedehnter , donnernder Krach ertönte . Aus dem zer -
trümmerten Wagen fiel der Würdenträger auf den Straßen -
dämm . Di « verwundeten Pferd « trugen die Reste der
Deichsel davon und rasten vor sich hin , durch die erschrockenenReiben des Publikums hindurch . . . . �Wazlaw fiel , von den Splittern des Wurfs betäubt und
vanvunHet . aber er suhlte keinen Schmer » .

„ Ich habe getroffen . . regte sich in ihm die beglückende
Sicherheit .

Mehrere Gendarmen stürzten herbei , packten ihn und
iiaqton , indem fie ihn unbarmherzig schlugen :

. . Wer bist du ? Wer bist du ? Sag . . .
Er schwieg .
Weder jetzt , noch später , ale sie ihn mit „ Ragaikas " peitsch -

ten , als die unverbundenen und stch neu öffnenden Wunden
an feinem Körper eiterten sagte er ein Wort

. . . . .

Er erstarrte ganz in dieser sonnigen Sicherheit .
Ich habe ihn getroffen

. . . . .

Er hätte nicht einmal sagen können , wie man sich an ihm
weidete , wie oft er zum Untersuchungsrichter geschleppt
wurde , wie man stch bemühte , aus dem Glanz seiner Augen
herauszulesen , wer er sei

. . . . .

Er fühlte , was die Märtyrer empfinden mußten , die auf
der Arena der römischen Zirkusvorstellungen starben . . . . .
Sein Körper war nur noch « in elender Fetzen . . . . Fern von
der Erde , war er und unbrauchbar . . . da « fühlt « er . „ Ich
habe getroffen

. . . . .

"

Lange , endlos « Minuten flössen in der Grabesstille des
Gefängnisses dabin .

Schließlich trat der Staatsanwalt eine « Tage « in feine
Zelle .

„ Wazlaw . . . " sprach er langsam .
Wazlaw erbebte .
. . Versteck dich nicht ». . . Wir wissen olles . Du warst unter

diesem Namen in den Arbeiterkreisen bekannt und hast eine

verbrecherisch « Tätigkeit ausgeübt . Du bist verwundet aus
dem Krankenhaus geflohen . . . . .Schließlich hast du eine
Bombe geworfen . Für alles dies bist du zum Tode verurteilt . "

Er magnetisiert « ihn einen Augenblick mit den Augen .
„ Run , hör mich an . Wazlaw . Ich werde dir diese Strafe

in lebenslängliches Zuchthau » verwandeln — vielleicht auch
für kürzer — denn die Barmherzigkeit der Behörde ist ohne
Maß . . . . .Aber sag . wer du bist , wie du heißt und wer
deine Mittäter sind . "

Er wartete mehrere Minuten .

„ Denk daran , es handelt sich um dein Leben . . . . Nenne

wenigsten » « inen Namen . "

Wazlaw schwieg .
„ In 24 Stunden erfolgt die Hinrichtung

. . . . .

"

Der Staatsanwalt ging hinaus , bei jedem Schritt anhal -
tend , als würde er warten , daß der Gefangene anderen Sin -
nes werde .

Am nächsten Tage erschien der Henker .

Nach ihm kam der Geistlich «. Wazlaw eutfernte ihn mit

einer Handbewegung .
Er wurde unter Bewachung auf den Eefängnishof geführt .

Sein Blick fiel auf den Galgen und auf den darunter frisch
gegrabenen Graben . „ Für mich . . . "

Der Henker schnitt ihm das Haar ab und zog ihm ein

langes , weißes Hemd über , den Ealaanzug der Verurteilten .

„ Wazlaw . . sagte er . „ In zehn Minuten bist du eine

Leiche . . . hier an diesem Haken . . . Besinne dich . . . Sag .
wer du bist . . .

Wazlaw unterbrach ihn stolz : „ Tu deine Pflicht . . . "

Der Henker lächelte boshaft . Befriedigung in dem tte -

rifch verrohten Gesicht , warf er ibm eine Schlinge um den

Hals . Das Militär präsentierte die Waffe . Da rief Waz -
law mtt dem letzten Atem in der Brust mit lauter Stimme :

. . E» lebe die Freiheit ! "
Im nächsten Augenblick hing er am Haken .

Humoristisches
Jemand kaust in einer Apotheke Pillen . Der Apotheker frätzt .

oh er dies « in ein « Schachtel packen soll . Darauf der Käufer in -

grimmig : „ Meinen Sie oiellcichi , daß ich die Pillen einzeln » och

Hause rollen soll ?"

» WWW zu _ _ _ _ _ _■ ■ iHPw J ■ ,
viel Haare hat ein Esel ? " Endlich meldet sich der kleine Moritz :
„Ich weiß es . 8475 Stück " . Darauf der Lehrer : „ Wieso weiht Du
das so aenau ? " Der kleine Moritz : „ Herr Lehrer , das iit die
zweite Frage , die brauch « ich ja nicht mehr zu beantworten " ,

Anton Bärenfell will in einem Hotel übernachten . Der Kellner
erklärt ihm . daß «in Zimmer im ersten Stock 48 Mark , im zweiten
Stock 39 Mark , im dritten 29 Mark und im vierten 19 Mark kostet .
„ Tut mir leid " , « - widert darauf Bärenfcld . „ Ihr Haus ist mir zu
nieorjp geoaut " .

Kellner : . Ich kann Ihnen Huhn empfehlen " .
Gast : „ Geben Sie mir alle «, bloß kein Huhn " .
Kellner : „ �» » n nehmen Sie doch unser Huhne rflikasie «, da Lt

fiOe » tnxn , bloß kein Huhn " .
"



Brüstet man sich nicht fortgesetzte Bayern sei ein Borbild an Orb -
ungswillen und innerer Ruhe ?

lleberall sonst im Reiche , auch im Rnhrreoier , geht e «
ohne Aoenahmezuftand .

weitz mirklich nicht , welche gana besonderen Gefahren ihn in
Dauern notia niachem Die Meldungen über die Vewastnung der
bäuerischen Kommunisten haben stch als Schwindel und Fälschung
erwiesen . JJie bayerische Regierung läßt sich von ihren vielen
Spitzeln und Achtgroschenjungen über die Dollsftimmung ganz
falsch informieren . In den Geheimberichten werden Redner
und Beschlüsse angeführt , die niemals eristiert haben . ( Hört ! Hört !
bei d. So - ) Aber der Regierung Kohr genügen solche Gerüchte .
um den Ausnahmezustand nicht nur aufrechtzuerhalten , sonder »
noch zu erweitern . Der „ Bayerische Kurier " hat es ganz
cnen ausgesprochen , dah es gegen die Sozialdemokraten
geht und nicht gegen die Kommunisten .

Man will auch einen Konflikt provozieren ,

um der Entente die Notwendigkeit der bayerischen Einwohner -
wehren vor Augen zu führen . An die Ausrufung der
Raterepublik denkt niemand . Don Putscholänen kann
höchstens aus der r e ch t e n Seite die Red « sein . Zn München
sammeln sich alle Anhänger eines monarchischen Umsturzes und Re -
vanchekrieges . Denen tut man nichts , ober die Arbeiter -
fuhrer sind rechtlos . Nicht umsonst hat Escherich sich gerühmt .
die bayerisch « Einwohnerwehr sei so stark , dah sie jeder Regie -
rung ihnen Willen aufzwinaen könne . Die Reichsregierung
mutz das ihrige tun . um verfassungsmätzige Zustände auch in
Bayern herzustellen . �Bravo b. d. Soz . )

Abg . Gmminger ( Bayr . Dp. ) : In Bayern versteht man es nicht ,
datz immer wieder über den Ausnahmezustand Debatten geführt
werden . Außer einem ganz kleinen Teil der extremen Arbeiter -
schau spürt niemand etwas davon . Redner vergleicht darauf den
jetzigen Ausnahmezustand mit dem zu : Zeit der Räterepublik .
Eine Gefahr von Osten besteht noch , wir müssen gegen jede Re -
aktion gerüstet sein . Es ist nicht wahr , daß Bauern in der Wik -
helminischen Zeit ein « Macht oder Mitmacht hatte . Wenn
Ludendorff zugunsten eines Putsches von rechts miteingreifen
würde , so würden gegen ihn genau so wie gegen jeden anderen
alle gesetzlichen Maßnahmen geltend gemacht werden . ( G e .
l ä ch l e r l i n k s. ) In dieser politischen Frage läßt sich der Bayer
weder von einem Ludendorff noch von irgendeinem aus Nord -
deutschland Kommenden etwas hineinveden .

Abg . Strachmann fD . Rat . ) : Der Belagerungszustand ist nichts
anderes als eine sehr wohlgemeinte Borbeugungsmaß -
r c g e l der bäuerischen Regierung . Die Ersahrungen mit der Räte -
republik , die Münchener Geiselmorde und das übrige Blutoer -
gießen dürfen sich nicht wiederholen . Selbst der Münchener Ge -
sellelimord kommt auf das Konto der Räterepublik . Wer weiteres
Blutoergießen herbeiführen und Meuchelmorde , wie den eines
. roter , verewigen will , der hebe den Ausnahmezustand auf .
lBravo rechts . ) Am Schluß ergeht sich der Redner in eine vom
Paus mit Heiterkeit aufgenommene Haßrede gegen Berlin . Die
Reichsitesahr sitzt nicht in Bayern , sondern in Berlin , und in dem
Antrag der Unabhängigen erhebt sie wieder sichtbar ihr Haupt .

Reichsminifter Koch : Die letzte Entscheidung über verfasiungs -
rechtlich « Fragen liegt bei der R e i ch s r e g i e r u n g . die zu
ihrer Zurüllhaltung nicht oerpflichtet ist . Sie lzu den Deutich -
na ti onalen ) � führen nur den Kommunisten Wasser aus ihre
. ??: > len . iZuruf Abg . Koenen : Unsere Mühlen werden schon
tlapvern . Wag haben Sie in Bremen getan ? ) Herrn Bogel sag «
ich. daß ein Gesetz über den Ausnahmezustand vorbereitet wird .
Bittsteller sind wir Frankreich gegenüber nicht , solche Behauptun -
gen bereiten der Regierung nur unnötige Schwierigkeiten .

Abg . Maretzky fD . Bp . ) : Wir lehnen den unabhängigen An -
trag ab . da der Ausnahmezustand notwendig ist , um den offen «in -
gestandenen Umsturzplänen der radikalen Linken vorzubeugen .

, $>« kommunistischen Parteien haben « inen sorgfältigen Feld -
? u g s p l a n ausgearbeitet , um die Räterepublik in Deutschland

. zu errichten . CZurufc b. d. Komm . : Was haben Sie beim Kapp -
Putsch aetan ? ) Wir erkennen Bayer » an als vorbildlich für Orb »
nu ng , Sicherheit und Freiheit .

Abg . Wieland fDem . ) : Wir sind mit der Regierungserklärung
einverstanden und halten ebenfalls die Aufrechterhaltung des Be -
lagerungszustandrs für unerwünscht . Ein direktes Eingreifen
des Reiches lehnen wir ab .

Aus Borschlag des Bizepräsidenten Bell wird hierauf die Be -
ratung dieses Gegenstande » abgebrochen und «tne Reihe von
Peliiionen ohne Aussprache erledigt . Das Haus oertagt sich auf
Donnerstag X Uhr : Rachtragsetat der Eisenbahner , Fortsetzung
von heute . Schluß 7 Uhr .

Die Kapitulation der Moskauer
vor der KAPD .

Z. m . Die siachritht , datz das Erekutivkomitee der Kam -
tnurustische » �nternatlonale die Kommunisttsche Arbeiter -
Partei Deutschlands als Mitglied mit beratender Stimme
ausgenommen hat , kommt gerade zur rechten Zeit , um den
tvenossen in Frankreich und Italien den Weg zu zeigen , wie
die uiirnöglichei ! „Leitsätze " von Moskau zu beantworten
find : Mit Rückgrat , das den Däumig und Genossen völlig
fehlt !

Es war schon beachtenswert , als Sinowjew in Halle durch -
bli�en lieh , er wäre unter llmständcn bereit , fich was ab -
handeln zu lassen von seinen Forderungen . Er war fich nicht
völlig sicher , ob alle „ Linken " den Bauchrutsch mitmachen
würden . Wäre ein Funke von Stolz in den Stoeckerleuten

erwacht , Moskau wäre von seiner Zersplittcrungsabficht ab -

gekommen und die U. S . P . wäre die Einheit geblieben und

trotzdem Mitglied der Z. Internationale geworden .
Denn datz es fich nicht um „ Prinzipielles " gehandelt hat .

beweist die E r f a h r u n g d e r K. A. P. D. . die nicht eine

Konzession gemacht und die den Punkt , es könne in jedem

Lande nur eine Partei geben , die der st. Internationale an -

gehört , hescitigt hat . Freilich hat die K. A. P. D. durch

ihre Vertreter sich keinerlei Kritik an die Moskauer „ Bon -

zen " geschenkt . Ans einen Schelmen gaben die Repräsentan -

ten der K. A. P . D. anderthalb . Man lese nur nach , was die

K A Z und was einer der fichtbarsten Kritiker der K . A .

P. D. . was Franz P f e m fe r t in seiner „ Aktion " gegen

die Parteidiktatur in der 3. Internationale schrieb und man

wird zugeben , datz Moskau mit der Aufnahme der Kritiker

glatt kapitulierte und die nicht gerade sanften Hiebe still -

schweigend hinnahm . Denn noch ist nicht bekannt , ob etwa

das Strafgericht , datz gegen Dtto Rühle gefordert

wurde , nun auch gegen dessen Genossen Franz Pfemfert wir -

ken soll . Die K. A. P. D. hat sich ja . wie sie stolz erklart .

keinerlei Bedingungen unterworfen !
So zitieren wir denn ein Mitglied der ?. Inter -

nationale , wenn wir Bfemkerts Urteile wiedeegeben .

In der „ Aktion " vom 7. August 192 « wendet fich Pfemfert

gegen Lenins „ Kinderkrankheit " und schreibt !
Die Dritt « Internationale soll sein : die Vereinigung des reva -

kutionären Proletariats aller Länder , da ? gegen die D' ktatur

des Kapitalismus kämpft , gegen den bürgerlichen Staat , für d,e

Herrschaft der arbeitenden Menschheit , für den Kommunismus .

Daß sie in einem Lande geboren worden ist , in dem die Arbeiter

sich diele Herrschaft bereits erkämpft haben , das hat der Dritten

Internationale geholfen , sich die . Svmpathien des W- ltproletar,ats

zu erringen . Die Begeisterung für den neuen Weltbund der

Ausgebeuteten ist identisch mit der Begeisterung für Sowsetrutz -

land , für den unvergleichlichen Heldenkamps des russischen Prole -
tariats . Das junge Gebilde Dritte International « allein hat

noch nicht Zeit und Gelegenheit gehabt , sich als Oxganlsation
moralisch « Wirkung « » zu verschaffen .

„ Die Dritt « Internationale soll sein : die Bereinigung des revo -
sein , wenn sie den Willensausdruck des revolutionären Weltprole -
tariats darstellen wird , sie wird unzerstörbar und unersetzbar
sein als Internationale der kämpfenden proletarischen Klaffe . Die
Dritte Internationale aber wäre unmöglich und hohle Phrase ,
wollte sie das Propagondainstrument einer « in -

zelnen Partei sein oder einzelner Parteien .
Ist die Dritte Internationale der Bund des revolutionären

Wellprolctariats , dann wird ffch dieses Proletariat eins fühlen
mit ihr , ganz gleich , ob es schon formell angeschlos -
sen ist oder nicht . Tritt die Dritte Internationale jedoch
auf mit der Pollmacht der Zentralgewalt eines Lan -
des . dann trägt ffe den Todeskeim in sich und wird
die Weltrevolution hemmen . "

Den 21 . August veröffentlicht die „ Aktion " eine o f f i -

z i e l l e Antwort der K. A. P. D. gegen das Erekutivkomitee ,
das sich gegen die „ Tendenzen " in der K. A. P. D. gewandt
hatte . Daraus nur ein paar deutliche Worte :

„ Wir lehnen es ab , ü b e r h a u p t mit euch über diese Tenden -
zen als Vertretung der Eesamtpartei zu diskutieren . Wir erheben
aber schärfsten Protest gegen den Ton . in dem sich die Exe -
kutive darüber an die Mitglieder der K. A. P . D. wendet . Es
bedeutet einen ganz unerhörten Vorgang , der wohl einzig dasteht
in der Eeschichl « der proletarischen Revolution , daß man revolu -
tionäre Proletarier , die auf den Straßen und in den Betrieben
für die Diktatur des Proletariats Ichon eineinhalb Jahr im schärf -
sten Kampf stehen , die alles für die Revolution geopfert haben
und weiter bereit sind , Blut und Leben einzusetzen , mit sentimen -
talen Phrasen zu überfallen . Wir lehnen vor dem Forum des
internationalen Proletariats diese Beschimpfung unserer
Mitglieder nachdrücklichst ab . "

Uno Franz Pfemfert resümiert im gleichen Heft das Er -

gcbnis des 2. Kongrsh der Moskauer Internationale mit

diesen Feststellungen :
„ Auf dem 2. Kongreß der Dritten Internationale hat die Idee

gesiegt , die Partei eines Landes müsse die Diktatur ausüben über
die Parteien der ganzen Welt . Der Wahlspruch lautet : Proleta -
rier aller Länder , vereinigt euch nach den Anordnungen der Kom -
munistischen Partei Ruhlands !

Wer lin Deutschland ) die Heiligkeit der Zentral « des Sparta -
kusbundes verneint ist . mindestens , ein Dummkopf . Wer dem
Exekutivkomitee nicht olle Macht über die inneren Parteiange -
legenheiten einräumt , der wird sich schon damit abfinden müssen .
„ gebrandmarkt " zu sein .

Wie konnte «in Taktiker vom Format Lenins «ine Schablone
für die Weltrevolution fabrizieren wollen ? Wie konnten
ernste , kämpfende Revolutionäre auf den Sektiererwahn ver -
fallen , einen Parteinamen zu wählen und anzuordnen , alle
„ Gruppen und Strömungen " hätten nun aus der Welt zu ver -
schwinden , es dürie in jedem Lande nur eine einzig « Partei
geben ? Das wirkt wie ein « bösartige Satire auf die Partei -
diktatur !

Die Führer diktatur hat in der Dritten Internationale ge -
siegt . Dieser Sieg wird tragische Folgen haben , wenn es den
revolutionären Proletariern aller Länder nicht gelingt , ihn zu
annullieren ! "

Auf dem Parteitag zu Halle hat Sinowjew dann das
Urteil der K. A. P. D. über den 2. Kongretz in die Hand be -

kommen , das Pfemfert in Heft 39 - 10 der „ Aktion " gefällt
hat : Da hieh es vom 2. Kongretz sehr treffend :

„ Der zweite Kongreß der Dritten Internationale wird mit
allen seinen Entschlüssen das Gegenteil von dem erreichen ,
was er erreichen wollte .

Er wollte das Parteiprinzip wahren — und er hat es heillos
kompromittiert .

Er wollte eine Massenpartei gewinnen — und «r hat die
letzte deutsch « Massenpartei zertrümmert .

Er wollt « einem militärisch stramm kommandierenden Führer -
tum Respekt verschaffen — und er hat die Führerrwirtschaft in
ihrer vollen Korruption entlarvt .

Eine einheitliche Parteifront wolle er zurechtrücken — Partei -
stank , Parteidurcheinander , Parteikräche , Parteiohnmacht hat er
produziert . Wertvolle proletarische Energien snd
auf Monat « fe st gelegt in Parteihader .

Der zweite Kongreß wollte helfen , der Weltrevolution den Weg
zu ebnen , und erhatdieattlvstenKrästederdeutschen
Revolution beschimpft , verleumdet , abge stoße n. "

Datz auch die K. A. P . D. als . . antibolschewistisch " ver -

schrien wurde , war bei solchen Respektlosigkeiten , wie Rühle ,
Pfemfert , K. A. Z. sich erlaubten , zu erwarten . Interessant
ist die Antwort , die den 3« . Oktober Pfemfert in der " Ak -
tion " gibt :

„ Der Versuch der kleinen politischen Gauner , un , als
Feinde Sowjetrußlands erscheinen zu lassen , wird bei selbständig
denkenden Arbeitern keinen Erfolg haben . Damit aber auch die
naivsten Gemüter nicht der Mache erliegen , will ich hier klar und
eindeutig folgend « Selbstverständlichkeiten niederschreiben :

Wir sind solidarisch mit der russischen Revolution , heut « wie
immer . Unsere Stellung ist nicht zu beeinslussen durch freundlich «
oder unfreundliche Akte » raendwelcher Führer gegen uns .

Wenn Bolschewismus bedeutet : Diktatur von ein paar Führern
eines Landes über di « revolutionären Arbeiter aller Länder ,
wenn Bolschewismus bedeutet : Lüqenseldzug von ein paar In -
iellektuellen gegen Revolutionäre , wenn Bolschewismus iG: bür -

gerliche Heimtücke , Gemeinheit , skrupellos « Vergewaltigung von

Tatsachen zugunsten einer kleinen Bonzenklique — dann , aller -

dings , wären wir Gegner . . �
Doch wir oerstehen unter Bolschewtsmus d,e Herrschaft der

Arbeiterklasse , die Diktatur der Räte , wir verstehen unter Bol -

lchewismus den Sowjetismus , für den Rußlands revolutionäre

Arbeiter und Dauern kämpfen , leiden und sterben ! Das ist Bol -

lchewismus . . . �
Die gefährlichsten A n t i bo ls ch e w i st e n sitzen in

Moskau !
Antibolschewistisch ist der Ueberfall , den Moskau auf uns . die

deutschen Bolschewisten , ausführt « .
Antibollchewiftisch in der Wirkung ist das Treiben der deutschen

Handlanger Radeks .
Antibolschewistisch in der Wirkung ist die Z e r s p l i t t « r u n g »-

arbeit , die der zweite Kongreß der Dritten Internationale
geleistet hat .

Antibolschewistisch ist die Hetz «, die das Exekutivkomitee gegen
uns betreibt .

Und in einem der neuesten Hefte sagt Pfemfert gegen Si -
nowjcw folgende Dinge :

„ Jedes Wort in dem Schriftstück Sinowjews ist Mache , ist ver -
logen , ist auf Gimpelfang berechnet , ist ern Attentat gegen di «
Betnunit der Arbeiter , die zur K. A. P. D. stehen .

Wer hat „ Irrung und Verwirrung in die Reihen der deutschen
Kommunisten gelragen ? Rädel , das Erekutivkomitee , die Levi -
leute , die das Dezemberprogramm des Parteitages des Sparta -
kusbundes mit Füßen getreten . Wir glauben allerdings sund
kein Schreibebries aus Moskau wird diesen Glauben erschüttern
können ) , daß für Deutschlands sozialistische Revolution das Schema
einer P a r : e i diktatur unbrauchbar ist : wir glauben allerdings .
es uns verbitten zu müssen , daß - irgendwer uns mit oppor -
tunistischen Forderungen in den Arm fällt , wie es L e n i n , S i -

nowjew . Rädel und deren deutsche jungen Leute seit Mo -
naten tun ! "

Es ist bezeichnend , datz die „ Vereinigten " Kommunisten
tagelang sprachlos waren und nicht ein Wort davon zu

sagen wissen , datz die K. A. P. D. ohne ihre Selbständigkeit
irgendwie aufzugeben , vom Exekutivkomitee a » fgenommen
worden ist . Dieses lange Schweigen war begreiflich , denn

die Mitglieder der V. K. P. D. würden sich fragen : ja .
weshalb mutzte dann die U. S . P. zerschlagen
werden , wenn das „ Prinzip " auch unbenutzt bleiben

kann ? Die „ Kommunistische Arbeiter - Zeitung " hat zum

Vereinigungsparteitag der Däumig - Levi geschrieben , di «

K. A. P. D. „ weist es als ein Verbrechen an der Revolution

zurück " , aufzugehen in der deutschen ,, Sektion der Ko « »

munistischen International «" . „ Diese Leute gehören
im Grunde zur zweiten Internationale "
( ,,K . A. Z. " Rr . III ) . Und dennoch kapitulierte Moskau !

Die Genossen , die jetzt in Italien und Frankreich vor ihren
entscheidenden Kongressen stehen , mögen das beachten . Dann

werden ihre Däumige kein leichtes Spiel treiben können ? .

1 . Deutscher Arbeitersportkongretz
k. Jena , 17. Januar 1921 .

Im hiesigen Gewerkscbaftshause tagte am IS . und 1«. Januar
der t . Deutsche Arbeitersportkongreß . Der Vorsitzende Geliert -
Leipzig eröffnete die Tagung mit dem Hinweis aus die großen
Aufgaben , die der Arbeitersporibewegung zur Lösung übertragen
worden sind . Die Arbeitersportverband « dienten nicht nur dem

Sport , sie seien stolz darauf , Arbeiterorganisationen zu sein .
Die Verhandlungen des Konoresses wurden durch den Rich -

tungsstreit in der Arbeiterschaft stark beeinflußt . Unter Führung
der Berliner versuchten die kommunistischen Delegierten ihre An -

sichten und Forderungen durchzudrücken . Schon vor Eintritt in
die eigentliche Tagesordnung gab es ein lebyastes Geplänkel . Di «

kommunistische Opposition stellte verschiedene Abänderungsanträge
zur Tagesordnung , die aber mit übergroßer Mehrheit abgelehnt
wurden .

Ueber den 1. Punkt „ Die Organisation der Zentral -
kom Mission und ihre Unterverbände " sprach Sekretär
W i l d u n g - Leipzig . Er führte unter anderem aus : Trotz der

Berschiedenheit der angeschlossenen Verbände haben alle eines ge -
meinsam : nämlich durch Leibesübungen der Volksgesundheit zu
dienen . Es gilt aber , alle zu einem Körper zusammenzufassen :
mein Plan war , die gesamten Arbeitersportoerbände zu einer ein -

heitlichen schlagfertigen Organisation zusammenzufassen . Wir kön -
nen trotz der Schwierigkeiten zu einer einheitlichen Organisation
kommen . Jetzt gilt es zunächst , die einzelnen Arbeitersportkarielle
zu Bezirkskartellen zusammenzuschließen und diese wiederum zu

. einem Provinz - oder Landeskartell , aus denen dann der Zusam -
menlchl . . ß für das Reich sZentralkommission ) hervorgehen soll . Di «
Zusammensetzung der Zentralkommission soll aus den Spitzen der
Verbände erfolgen . Ihr ist ein Beirat gebildet aus den leitenden
Personen der Bezirks - und Landeskartclle , beizugeben . Es muß
zum Beschluß erhoben werden , daß an allen Orten , wo Arbeiter -
snortverein « bestehen , Ortskartelle zu gründen sind , ebenso daß zur
Bildung von Bezirks - und Landeskartellen geschritten werden muß .

Es setzt « hierauf eine recht lebhafte , aber sachliche Debatte ein ,
an der sich zahlreiche Sportsgenossen beteiligten . In der Haupt -
fache wurden innere Organisationsfragen besprochen . Alle Redner
erklärten sich für die Bildung eines Einheits - Arbeiter - Sportbundes
Wolksbund für Sport und Körperpflege ) , ebenso auch für Anschluß
der Arbeitersänger an die Zentralkommission , auch wurde gc -
wünscht , daß der Jugendpflege und Jugenderziehung mehr Aul -
merksamkeit geschenkt werden muß . Nicht nur der Sport und die

Körperpflege , sondern auch die Bildung und Jugendpflege ist in
das Programm der Arbeitersportverbänd « aufzunehmen .

Bei dep Abstimmung ergab sich eine große Mehrheit für
den Vorschlag der Zentralkommission .

Den Punkt : „ Warum muß der Arbeiter Körper -
kultur treibe n ? " behandelte Reichstagsabgeordnetcr
S ch r e ck - Bielefeld . Er betonte , der Arbeiter müsse sich nicht
nur politisch und gewerkschaftlich betätigen , sondern sich auch den
kulturellen Bewegungen widmen . In scharfen Strichen zeichne : «
der Redner die Trennungslinien zwischen den Bürgerlichen und
dem proletarischen Sport . Erster « dient zum Teil der Unterwür »
figkeit , während der Arbeitersport zum Selbstbewußtsein und zur
proletarischen Kulturanteilnobme erzieht . Wenn Lassalle von der
verdammten Bedürfnislosigkeit der Arbeiter sprach , so muß gesagt
werden , daß dieser Ausspruch auch heute noch für viele Arbeiter
und Arbeiterinnen bezüglich der Leibesübungen gilt . Die Eine
stitigleit der Arbeitsweffe geben der Arbeilcrschast die Pslickui
Turnen . Spiel und Sport zu treiben . Wenn heute von Verwahr - -
lojung gesprochen wird , so muß betont werden , daß gerade dies «
Kreise , die das aussprechen , der Arbeitersportbewcgung entgegen -
gearbeitet haben . Wer die Verwahrlosung bekämpfen will , der
gebe der Arbeilersporibewegung mehr Raum zu ihrer Betätigung .
Die Behörden haben uns die gleichen Rechte zuzugestehen wie den
bürgerlichen Verbänden . Ein weilerer Grund zur Betätigung
von Sport bildet die schlechte Ernährung . Es gilt , durch Sport j
neue Kräfte zu sammeln für den politischen , olonomischen und ■

geistigen Kampf der Arbeiterichaft .
Ueoer „ Unsere Stellung zu den Behörden , den :

bürgerlichen Lerbänden und zu Aemtern für t

Leibesübungen " sprachen Geliert und W i l d n n g - j
Leipzig . Ersterer betonte , daß die zahlreichen Einladungen der I

bürgerlichen Sportverbände zu gemeinlamer Tätigkeit jeweils ab - I

lehnend beantwortet worden sind . Wir müssen uns immer di « I

Frage auferlegen : Was bist du und woher tommst du ? Und i

unsere Antwort wird jeder begreifen . In dem bruialen Kamps
gegen uns vor dem Kriege sind nicht nur die gewesenen Regie »
rungen , sondern auch di « bürgerlichen Organisationen schuld . Und ?
wie sie stch bei einer etwaigen Umgestaltung der Staatssorm wieder
einstellen werden , ist nicht schwer zu erraten . Schon heute deuten i
Zeichen auf ihre enße Freundschaft mit dem alten Staatssystein .
Der Reichsausschuß zur Leibesübungen hat nicht die Berechtigung , l
sich Reichsausjchuß zu nennen und eine Reichstonferenz der Sport -
ler einzuberufen . Wir müssen in den amtlichen Ausschüssen mit «
arbeiten , aber nur . wenn sie auf paritätischer Grundlage ausg « »
baut sind . Redner erhebt sodann die wichtigsten Forderungen aü
Staat und Gemeinden . Wir verlangen unter anderem die Freiheit
der Fortbildungsschüler bei der Auswahl der Vereine , wo sie ihre »

'

Sport betätigen wollen . Gegen die heute noch hier und da auf -
tretenden Schikanen gegen unser « Vereine muß energisch protestiert
werden . Die Unlerstützungen durch Reick , Staat und Gemeinde »
sind zu gering : wir oerlangen mehr Entgegenkommen . Und mit
werden solange unsere Forderungen erheben , bis man uns gehört
hat .

Ein Korreferat zu diesem Punkt hielt der Kommunist L i « s k e -
Berlin . Er sprach stch gegen die Beteiligung an staatlichen unb
städtischen Aemtern für Leibesübungen aus . da er die Zulamme » »
arbeit mit bürgerlichen Verbänden und Behörden verwirst . Erst
nach Verwirklichung der Diktatur des Proletariats würden sie si «
an derartigen Ausschüssen beteiligen .

In der Debatte forderten sämtliche Redner die Errichtung vo>'
staatlichen und kommunalen Aemtern für Leibesübungen »»! >
sprachen sich für eine tatkräftige Mitarbeit in den denselben an »-
Die von der Zentralkommission vorgelegte Resolution für
arbeit in den Aemtern — wenn dieselben paritätisch zusammc » '
gesetzt sind — fand Annahme . Diese Resolution konstatiert sern� '
daß di « Arbeitersportbewcauna nach wie vor mit den bürgerlich� ' '
Sportoerbänden im Kampwerhältnis steht . Ein Antrag der
liner , wonach eine Beteiligung in solchen Aemtern zu oerwerst�
ist , wurde abgelehnt . �

Ueber den Reichsarbeitersporttag referierte Bund <�
turuwart K o p p i s ch - Leipzig . Der Reichsarbeitersporttag
am 29. Mai in ganz Deutschland stattfinden und eine oewalnS
Kundgebung für die Arbeitersportsache werden . Gewünscht
daß die Arbeiterpresse Propaganda hierfür macht . Der Kongk "
stimmt diesen Vorschlägen zu. .

Ueber den Internationalen Verband der
n n d K�ö r p « r k u l t u r berichtete W i l d u n g - Leipzig . Er 9�
iiiner Freude Ausdruck , daß die internationalen Beziehung «» �
Arbeitersportverbände wieder intakt stnd . Hierzu habe der
September 1920 in Luzern stattgefundene Internationale Ari *
tersportkongreß wesentlich beigetragen , dessen Beschlüsse WildU " "
eingehend erörterte . m

Der Korreferent Biese - Berlin übte an der Luzerner X0,: *
renz s » arse Kritik und bezeichnete die neue Arbeiteriportinlerna »
nale alsgelbeZnternationale . *

Nach lebhafter Diskussion stimmte der Kongreß d « » z
Luzern gefaßten Beschlüssen zu. Er sprach weiter die Erwarl " ,z
aus , daß auch fernerhin der brüderliche sozialistische Geist innert
der Verbände erhalten bleiben möge . <j .

Damit waren die Arbeiten der Tagungen erledigt , die ZU»
�

starkung der Arbeitersportbewegung beitragen dursten .



Einigung mit den Neuköllner Notstandsarbeitern
Zwischen den Neuköllner Notstandsarbeitern und der Stadt -

vaugejellschaft ist eine vorläufige Einigung zustande gekommen .
In einer Sitzung des Schlichtungsausschusses Erosz - Berlin wurde
folgender Vergleich abgeschlossen :

1. Die beschwerdeführende Firma verpflichtet sich, an sämtliche
Arbeitnehmer bis einjchlieglich lg . Januar , den Lohn für nor -
male Arbeitszeit zu zahlen .

! . Die Parteien erklären sich damit einverstanden , dah vom
2a. Januar ab sämtliche Arbeitnehmer in den auf den 20. Ja -
waar tolgenden drei Wochen mit verkürzter Arbeitszeit und zwar
Ü Stunden wöchentlich arbeiten .

3. Beschwerdeführer verpflichtet sich, bis zum Ablauf dieser
drei Wochen wegen Arbeitsmangel keine Entlassungen vorzu -
nehmen .

4. Unter Hinzuziehung eines von den Parteien bis zum 22. Ja -
nuar zu vereinbarenden Sachverständigen sind innerhalb des Be -
triebes sofort Verhandlungen aufzunehmen über die Rentabili -
tat und Weiterführung des Betriebes . Falls die Parteien sich
bis zum 22. Januar über den zu benennenden Sachverständigen
nicht einigen können , kann jede Parteü den Demobilmachungs -
kommissar um Benennung des Sachverständigen ersuchen .

Verwaltungsbezirk 15. Donnerstag , 7 Uhr , Sitzung der Frak -
non mit den Wahloereinsoorsitzenden und den Obleuten der
kommunalen Kommissionen der 6 im Bezirk 15 gelegenen Orte
" n Zimmer 50 , Rathaus Treptow .

3n den Klagen über die mangelhafte Schneebeseitigung schickt
uns der Betriebsrat der städtischen Straßen -

Reinigung folgende Erklärung : „ Die eingestellten
Htlfsarbeiter konnten , weil sie durch den Regen völlig
durchnäßt waren , nicht die volle Schicht aushalten . Die

Kalamität der Schneebeseitigung liegt in der ungenügen -
den Ausnutzung der Schneepflüge , welche bisher teilwe »se

mit Ponys bespannt werden . Am 17. 12. v. Js . machte der

Betriebsrat einen Versuch mit einem Kraftwagen als Vorspann .
->. as Ergebnis war , daß ein Schneepflug mit Kraftwagen minde -
stcns 4 pferdebespannte Schneepflüge ersetzt . Der Betriebsrat

beantragte , mit einer genauen Einteilung , schriftlich bei der Di -
rektion die Inbetriebsetzung der Kraftwagen zum Vorspann für
d>e Echneepflüge und ersuchte um Beschleunigung . Wäre nach
dlesem Antrage verfahren , hätten die Berliner Bürger um 8 Uhr
passierbare Hauptstraßen gehabt . Statt die Vorarbeiten zu er -

ledigen , verfertigte die Direktion eine Verwarnung für den Be -

triebsrat , weil dieser angeblich durch den angestellten Versuch seine

Pflichten überschritten hätte . Dieses Schreiben erhielt der B�
triebsrat am Morgen des 18. Januar d. I . zur Kenntnis . Durch
das Eingreifen des Herrn Stadtrat Poetzsch am 18. Januar d. �zs. ,

morgens g Uhr auf der Direktion , gelang es dem Betriebsrat ,
einen Kraftwagen zum Schneepflug zu erhalten , welcher auch ho-
fort in Betrieb gesetzt wurde . Es war nun möglich , eine große

Fläche zu reinigen , weil dieser Pflug ununterbrochen arbeiten

konnte Am Zlachmittag wurden noch weitere 4 Kraftwagen in

Betrieb gesetzt , welche im Beisein des Betriebsrats bis 7 Uhr

abends mit gutem Erfolg gearbeitet haben . Wir Betriebsräte

stellen an die Bürger die Forderung , diese Betriebsleiter , Herrn
Baurat Szalla und Herrn Subdirektor Nobiling , sofort ihrer
Aemter zu entheben , weil nach unserer Ansicht absichtlich der neuen
Stadtverwaltung und der Bürgerschaft Schwierigkeiten bereitet
werden . "

Dem Marktarif für die Straßenbahn hat nun auch der Magistrat
Zugestimmt . Ferner sollen Umsteigefahrscheine zum Preise von
Mi . 1. 50 zur Ausgabe gelangen . , deren Gültigkeitsdauer auf zwei
�tundew festgesetzt wird . Es sollen weiter Zeitkarten ausgegeben
«erden , und zwar für eine Linie Mk. 90 . - �. für zwei Linien

«ljl - 115 . — , für drei Linien Mk . 145 . — , für alle Linien Mk .

Schülerkarten Mk . 20 . —, Arbeiterwochenkarten für sechs
Mhrten Mk . 5 . —, für 12 Fahrten Mk. 10 . —. für 48 Fahrten Mk .

dn. T' ' Sür Fahrten , die auf den Linien der ehemaligen Span -
auer - > Köpenicker - , Heiligenseer - und Steglitzer Straßenbahn —

°°mnachst auch auf denen der Teltower Kreisbahnen — zurück -
fpesit werden , betragen die Fahrscheine Mk . 0. 80. Die neuen

�arife sollen nach der Zustimmung der Stadtvcrordnetenversamm -
WS . die alsbald beantragt werden wird , in Kraft treten . Die

Zuführung von Notgeld ist mit Rücksicht auf die Tarifsätze von
1 . — izro . Mk . 1. 50 abgelehnt worden .

®tnt halbe Million für Spielplätze . Diebstähle , Einbrüche und

Sachbeschädigungen auf den städtischen Spielplatzen erfordern

Allerdings Aufwendungen für den Schutz des städtischen E. gen -
« " ns und die Erhaltung dieses Erholungsausenthalts und der

»erienspiele unserer Kinder . Einfache Wohnhäuser für anzuneh -
mende Platzwächter , neue Abortgebäude und Wasserleltunasan -
Wen zur Bereithaltung größerer gesundheitlich einwandsreier
�clMerntptmstt yTnfeorh�m fieniidcti ote vor -Wasseren die . vor -
üandenen Kochanlagen zur Bereitung der Speisen nicht , und emge
Kessel müssen beschafft werden . Angesichts der noch nicht aoge -
miossenen Steigerung der Löhne - und Materialpreise und der

Zill QS 7- Juni einsetzenden Benutzungszeit der Spielplatze und

Zwecks Beschafsuna von Arbeitsgelegenheit hat die Hochbauabte : -
W » der Kanalisatiotwwerke bereits Auftrag erhalten , einen Teil

�. Arbeiten auszuführen . Die Kosten — 445 975 . 50 Mark —
?llen aus dem Restbetrage der 1 000 000 . — Mark aus den Ueber -

�ussen des Rechnungsjahres 1917 . zur Vermehrung und Per -
beserung der SpielpKtze , der noch in Höhe von 450 013 . 15 Mark
oothanbct , ist . bestritten werden . Der Magistrat hat daher die

st » �dnetenversammlung ersucht , damit einverstanden zu
dag die zu Instandsetzungen und Verbesserungen der Spiel -

"Muhlb' eide". . . Hohenschönhausen " . . Buch� Legel" Blan -
- cniclde i " . �Blankenfelde 2" . . . Wartcnbcrg " . „ Planterwald " und

„ Grunewald " erforderlichen Kosten in Höhe von 445 975 . 50 Mark
aus dem auf das laufende Jahr aus 1917 übernommenen Rest -
betrag , der 1 000 000 . — Mark Üeberschüsse des Rechnungsjahres
1917 zur Vermehrung und Verbesserung der Spielplätze bestritten
werden .

Begabungsprüfungen . Es finden demnächst zwei Prüfungen für
hochbegabte Schüler und Schlllermnen statt , und zwar xjne
künstlerische und b ) eine technische Prüfung zeichnerisch oder Hand -
fertig hochbegabter Schülerinnen aller Schulen , auch der höheren
Lehranstalten , die Ostern 1921 die Schule verlassen und vor der
Berufswahl stehen . Die technische Prüfung soll Schüler und in
besonderen fällen auch Schülerinnen umfassen , die neben auter
Intelligenz besondere Anlagen zu qualifizierter Handarbeit auf -
weisen und sich dem Metallgewerbe und verwandten Erbieten
widmen wollen . Es ist gestattet , an beiden Prüfungen , der kllnst -
lerischen und technischen , teilzunehmen . Gesuche uni Zulassung zu
genannten Prüfungen sind umgehend durch den Rektor be -
ziehungsweise Direktor der einzelnen Anstalten dem städtischen
Jugendpflegeamt Verlin , Neue Friedrichstr . 79 b —81 zu über -
Mitteln .

Festsetzung der Schulgeldsätze für die städtischen höheren Lehr -
anftalten und Mittelschulen sür Mädchen . Wie bereits mitge -
teilt , ist beabsichtigt , die Schulgeldsätze bei den städtischen höhe -
ren Lehranstalten und Mittelschulen für Mädchen vom 1. April
1921 ab zu erhöhen . Demgemäß hat der Magistrat die Stadtver -
ordneten - Versammlung durch eine entsprechende Vorlage ersucht
die Schulgeldsätze ab 1. April dss . Js . festzusetzen : an den Voll -
anstalten nebst Vorschulen sowie an den Lyzeen jährlich sog
an den Realschulen und Mittelschulen für Mädchen jährlich
ZOO Mk. Von den Schülern und Schülerinnen , deren Eltern
außerhalb von Eroß - Berlin wohnen , wird ein Zuschlag von jähr -
lich 100 Mk. und 60 Mk . erhoben .

Freiquartiere für Delegierte . Zu einer Sitzung des Reichs -
ausschusses und der Reichszentrale der „Sozialistischen Prole -
tarierjugend " mit dem Parteivorstand , werden zu Sonnabend
und evtl . Sonntag dieser Woche , dringend Quartiere benötigt .
Jeder Genosse , der irgend in der Lage ist , ein Freiquartier zur
Verfügung zu stellen , melde dieses sofort an beim „ Bezirksver -
band Berlin - Brandenburg U. S . P . D. , Berlin , Breitestr . 8- 9, "
schriftlich oder telephonisch unter Zentrum 4003 an . — Genossen !
Beweist hierdurch Euer Interesse für die Jugend .

Sprachschole sür Proletarier . In den nächsten Tagen beginnen
neue Anfängerkurse ( Abendunterricht ) in Englisch für Genossen
ohne Vorkenntnisse . Jedenfalls soll auf Wunsch mehrerer Ee -
nassen ein Kursus für Vorgeschrittene ( evtl . in englischer Handels -
korrespondenz ) eingerichtet werden . Anmeldungen Donnerstag ,
von 0 —7 Uhr abends , �in der 24. Eemeindeschule , Hinter der Gar -
nisonkircke ( Nähe Bahnhof Börse und Neue Friedrichstr . ) , Zim -
mcr 7. Hof , rechter Seitenflügel .

Selüftmori » oder Verbrechen ? In Hermsdorf an der Nordbahn
zwischen dem Kurhaus und der Albrechtstraße würde heute früh
die Leiche einer Frau aufgefunden , die an der linken Brustseite
eine Schußverletzung zeigte . Neben der Toten , deren Persön -
lichkeit bisher noch nicht festgestellt werden konnte , lag ein ab -
geschossener Revolver . Ob ein Verbrechen oder Selbstmord vor -
liegt , bedarf noch der Aufklärung .

Eine Liebestragödie . Gestern wurde der Rechtsanwalt Dr .
Esch in seiner Wohnung in der Brück�nstraße tot aufgefunden .
Seine Geliebte , ein Fräulein Frida Bartsch , die sich in demselben
Zimmer befand , gab noch schwache Lebenszeichen von sich und
wurde nach dem Ürban - Krankenhause gebracht . Der Raum war
mit Gas angefüllt . Allem Anschein nach hat sich hier eine Liebes -
tragödie abgespielt , deren Motive aber noch nicht aufgeklärt wer -
den konnten .

Von Wegelagerern überfallen und beraubt wurde in Neukölln
ein 17 Jahre altes Lehrmädchen der Neuköllner Großhandels -
gefellschaft aus der Pflügerstraße 7. Das Mädchen sollte kurz vor
7 llhr ahente 2160 Mark nach dem nächsten Postamt bringen . Es
legte daS Geld in das Postquittuntzsduch und steckte es mit diesem
in die Manteltasche . Diesen Gang besorgte ee jeden Abend zu
der gleichen Zeit , und Verbrecher müssen das beobachtet baben .
Gestern fiel an der Ecke der Hobrecht - und Lenaustraße plötzlich
ein Mann über die Ahnungslose her , warf sie zu Boden , würgte sie .
riß ihr das Buch mit dem Geld « aus der Tasche und entfloh mit
der Beute . Das Mädchen rief um Hilfe und verfolgte mit
mehreren Leuten , die dazukamen , den Räuber noch ein Stück
Weges . Er entkam jedoch unerkannt . Auf der Flucht sielen ihm
aus dem geraubten Buche 000 Mark heraus , die von den Ver -
folgern aufgelesen und dem Mädchen zurückgegeben wurden . Die
Neuköllner Kriminalpolizei verhastete auf Grund ihrer Ermitte -
lungen zwei Männer , von denen der eine wahrscheinlich den Auf -
passer gemacht hatte .

Aus der städtischen Arbeitsvermittlung und Erwerbslosenfür -
sorge in Neukölln . Während im vergangenen Jahre die Zahl der
Antragsteller auf Erwerbslosenunterstützung bis zum Oktober zu -
ruckgegangen war , ist im Monat November und Dezember wieder
ein Steigen der Erwerbslosenziffer beobachtet worden . Im Ok-
tober hatten insgesamt 2397 Personen die Einleitung der Für -
sorge beantragt , im November dagegen 2557 und im Dezember
2591 . Hierzu stehen die Zahlen der die Vermittlung des städti -
scheu Arbeitsnachweises beanspruchenden Personen in einem
Gegensatz , und zwar insofern , als in der Hauptsache nur unge -
lernte Arbeiter für die städtische Vermittlung in Frage kommen .
während erwerbslose Facharveiter zumeist die Vermittlung des
Verbandes in Anspruch nehmen . Diesen Arbeitsuchenden standen
verhältnismäßig nur wenige offene Stellen gegenüber , so im Ok -
tober 1259 , im November 923 und im Dezember 1040 . Der weit -
aus größte Teil diese ? Stellen war ungelernten Arbeitern und
Hausangestellten vorbehalten . An Unterstützungsgelder » wurden
von der Stadt Neukölln im letzten Vieteljahr rund 5 000 000 Mark
gezahlt . Diese Summe stellt jedoch nicht die gesamte Unter -
stützung dar . da die Beträge sür diejenigen Erwerbslosen noch
hinzutreten , die ihre Unterstützung im Auftrage der Stadt von
den einzelnen Facharbeiterverbänden ausgezahlt erhalten .

u S P D - Holzarbeiter !
Für die auf dem Boden der U. S. P . D. stehenden Holza «

beiter findet am Donnerstag , den 20. Januar , abends 6 Uhr , in

der Schulaula , Petersburger Str . 4, eine Versammlung statt ,

welche die Borbereitung für die am 5. und 0. Februar stattsin -
dende U r w a h l zur Tagesordnung hat . Partei - und Eewerk -

fchaftsbuch legitimieren .

Bezirksoerband Berlin - Brandenburg U. S . P . D.

Die Geschäftsleitung J . A. : Fritz Schneider .

Achtung Eisenbahner !
Neue Philharmonie . Pilaster Saal , Köpenicker Str . 90 - 97 ,

Freitag , den 21. Januar , abends 7 Uhr , Versammluntz aller aui
dem Boden der U. S. P . D. stehenden Obleute , Funktionäre und

Delegierten zur Generalversammlung . Mitgliedsbuch oder Aus -

weis der Gewerkschaft ( Funktionärkarte ) . und Parteibuch legiti -
miert . Bezirksverband Berlin - Brandenburg II . S. P . D. Die

Geschäftsleitung . I . A. : F. Schneider .

Betriebsräte , Angestellten - und Arbeiterräte !

Die nächste Eruppenversammlung der Freigewerkschaftlichen Be«:

triebsräte - Zentrale findet statt : für

Gruppe 8 ( Landwirtschaft ) , Freitag , den 21. Januar , abends
7 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Saal 3.

Gruppe 2 ( B a u i n d u st r i e) , Montag , den 24. Januar , abends
0 Uhr , Maz und Moritz - Saal , Kommandantenstr . 57.

Gruppe 3 ( Bekleidungsindustrie ) , Montag , den 24. J ( M
nuar , abends 0 Uhr , Blauer Saal , Kommandantenstr . 57 .

Zutritt nur yut Legitimationskarten der Freigewerkschaftliche ir

Betriebsräte - Zentrale und Mitgliedsbuch der Gewerkschaft .

Freigewerkschaftliche Betriebsräte - Zentrale für den Wirtfchasts »
bezirk Eroß - Berlin .

Arbeitslosigkeit und Lohnherabsetzungen

Durch die bürgerliche Presse macht ein Waschzettel die Rund « ,
welcher leider auch von der Arbeiterpresse

'
abgedruckt worden ist ,

wonach sich in Amerika sechs Textilarbeiterverbände zu erheb -
lichen Lohnkürzungen hätten bereitfinden lassen müssen .
Die Notiz ist jedenfalls mit der Absicht in die Presse gegeben
worden , um dem Unternehmertum in Deutschland Vorspann -
dienste zu Lohnherabsetzungen zu leisten . Das Jnformations -
bureau des Textilarbeiterverbandes hat . zur rechten Zeit ein

Schreiben des Vorsitzenden der vereinigten Textilarbeiter - Ber -
bände Nordamerikas erhalten , das wir zur Beurteilung dieser
Tatarennachrichten in seinem wesentlichen Inhalt hier folgen
lassen . Es heißt da :

„ Auch bei uns ( in Amerika ) besteht eine Krise , sind Fabriken
geschlossen , oder wird nur zeitweilig gearbeitet , aber ich bin er -
freut , zu konstatieren , daß , außer an einigen Stellen hier und
da , kein Versuch des allgemeinen Abbaues oder der Re -
duktion der Löhne gemacht worden ist , obwohl sie später
eintreten kann , auch ist kein Versuch gemacht worden , die Ar -
beitszeit zu verlängern .

Die Arbeitszeit in der Textilindustrie hier im nördliche »
Teil des Landes ist auf einer Basis von 8 Stunden täglich
oder 48 Stunden wöchentlich aufaehaut , mit �Ausnahme der

- Seiheninduftrfe , von . der ein Teil auf einer Basis vog M
Skunden wöchentlich eingerichtet ist .

Der Durchschnittslohn für Spinner ist 24 Dollar wöchentlich ,
für Gehilfen ungefähr 30 Dollar , für Gehilfinnen ungefähr 22
Dollar wöchentlich . Die Baumwollweber werden durchschnitt -
lich mit 28 bis 30 Dollar bezahlt , wobei kein Unterschied zwi -
schen Männern und Frauen gemacht wird , da beide niit Akkord -
löhnen in derselben Höhe bezahlt werden . Wäscher und Woll -
sortierer erhalten 30 bis 35 Dollar die Woche . Die Löhne in
der Wollindustrie sind durchschnittlich 4 bis 5 Dollar höher
als in der Baumwollindustrie und die Löhne in der Seiden -
industrie steigen noch ein wenig höher — um 2 bis 5 Dollar .

Indem ich glaube , daß dies die Instruktion sein wird , die
Sie wünschen , und indem ich bcdaure , Ihnen nicht früher habe
antworten zu können , bin ich Ihr getreuer

John Golden , Eeneralpräfident der vereinigten Textil -
arbeiter Amerikas .

Da ein Dollar schon seit langem 72 bis 74 Mark wert ist .
was ungefähr den Jahresdurchschnitt darstellt , kann man sich
leicht ausrechnen , wie die ausländische Lohnkonkurrenz aussteht ,
Es sind Wochenlöhne von ca . 2000 Mark .

Zur Lohnbewegung in der Berliner Holzindustrie
schreibt uns der Holzarbeiter - Verband , Zahlstelle Berlin :

Die Wirtschaftslage in der Berliner Holzindustrie hat auf die
Gestaltung der Löhne einen großen Einfluß ausgeübt . In der
Zeit guter Geschäftslage war es möglich , die Löhne auf einen nor -
malen Stand zu bringen , denn bei Abschluß des Reichstarifs kam
der für die 1. Tarifklasse geltende Lohn von 4. 20 Mk . für Berlin
schon nicht mehr in Frage , weil seinerzeit schon wesentlich höhere
Lohnsätze gezahlt wurden .

Sämtliche mit den Arbeitgebern der Berliner Holzindustrie an -
gebahnten Verhandlungen , die tatsächlichen Löhne schriftlich fest -
zulegen , scheiterten an dem Widerstand der Arbeitgeber , sie stellten
sich ständig auf den Standpunkt , daß sie als einzelne Ortsgruppe

Ltnfere fabelhaft bittigen preise erregen altgemeines Aufsehen . Unsere Umsähe vergrößern sich
mit jedem Tage , weit jeder Verkauf uns neue Kunden bringt . Diese Tatsache beweist am deut -

tichsien , wetche Wirkung unsere beispiellosen Angebote auf alte sparsamen Verbraucher ausüben

Man besichtige unsere vielseitigen Schaufensser - Auelagen , sie sagen alles !
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keine Zlenderungen des LZertraaes vornehmen känuen , trotzdem
wurde anerkamu , dag cmch nach ihren Informationen der Lohn
ungefähr 7 —7 . 50 Mk . betqägt . Die Holzarbeiter Berlins mutzten
sich nunmehr damit begnujgen , betriedsweise die Löhne , den Ver -
Hältnissen entsprechend , zu regeln . Dieser Regelung setzten auch
die Arbeitgeber keinen ernsten Widerstand entgegen und beteilig -
ten sich an den in Frage kapimenden Verhandlungen ebenfalls .

Unsere Verwaltungsstelle hatte aber ein Interesse , die Lohn -
sätze möglichst einheitlich fes�ulegen , und stellte erneut im April
v. Js . den Antrag , die Tariflöhne von 4. 20 Mk . um 50 Prozent
zu erhöhen . Die Arbeitgebarorganisation wollte seinerzeit gütigst
tS Vrozent zugestehen , was von unserer Verwaltungsstelle ab -
gelehnt wurde . Der Antrag wurde zur weiteren Behandlung dem
Tarifamr übergeben , welches nach mehreren Beratungen dann am
ii . Juli unter Vorsitz eines Unparteiischen folgende Entscheidung
fällte : Ab 14. Juli werden die Mindestlöhne auf 5. 40 Ml . , die
Durchschnittslöhne auf ö. 00 Mk . festgesetzt .

Diese Entscheidung hat den Berllner Arbeitgebern eine ficht -
« che Erregung gebracht , und der Obermeister , Herr Paeth . hat
sofort alle Hebel in Bewegung gesetzt , um den Spruch des Tarif -
amts illusorisch zu machen . Ein sofort eingereichter Antrag an die
Berliner Verwaltung , der einen Abbau der Löhne vorsah , war
die Antwort , und bei den Beratungen stellte sich heraus , dah man
die inzwischen eingetretene Wirtschaftskrise ausnutzen will , um die
Löhne so festzulegen , wie es den Wünschen der Herren Arbeitgeber
entspricht .

Durch Stillegung der Betriebe und Entlassung von Arbeits -
kräften hatte man auch bald die noch höheren Löhne ausgemerzt ,
und die fast verzweifelte Lage in bezug auf Beschäftigungsmögli
keit gestattete es nicht , einen Vorstog auf der ganzen Linie
unternehmen . _

wichtigsten Bedarfs -
jt erneut einer Rcge -

. „ . . . . . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _nfanz November 31920
einen Antrag , auf die bestehenden Löhne einen Ausgleich von
20 Prozent zu fordern . Als die Parteien beider Organisationen
zusammentraten , mutzten wir die Wahrnehmung machen , datz man
uns wiederum einen Antrag auf Abbau der bisherigen Löhne
( d. h. 5. 40 Mk . — 6. 00 Mk. ) vorlegte .

Als Begründung führten die Arbeitgeber an . dah der Antrag
schon lange vorliege und noch nicht erledigt iei , sie würden aber
geneigt sein , den Antrag zurückzuziehen , wenn wir den Antrag
auf Erhöhung der Löhne ebenfalls zurückziehen . Davon konnte
natürlich keine Rede sein , und wir ubergaben den Antra » dem
Tarifamt für das Holzgewerbe , das in einer Sitzung am 25. No -
vember verhandelte und denselben ablehnte , weil nicht beide Par -
teien die Entscheidung beantragt hatten .

Inzwischen fanden auch zentrale Verhandlungen statt , die vor
dem Rrichsarbeitsminifterium ihren Abfchlutz fanden und als Er -
gebnis 10 Prozent auf die bestehenden Löhne vorsahen .

Auch diesen Vorschlag lehnten die Berliner Arbeitgeber ab ,

SU

regelung eine friedliche Lösung findet , oder ob man es auf einen
Kampf ankommen lassen wird . Mit autzerordenrlich >r Ruhe
haben unsere Kollegen dem Treiben der Berliner Schatfnacher
Zugesehen , ihre Geduld ist auf eine scharfe Probe gestellt worden ,
aber nun ist dieselbe zu Ende .

vuchdrncker Di « Buchdruckerei von W. Greve sZnh . Max
Pasch ) , Ritterstr . 50. ist für organisierte Arbeiter nach wie vor
gesperrt ! Das Personal hat den Betrieb restlos verlassen ,
und der Herr Kommerzienrat ist nunmehr „ Herr in seinem
Hause " . Die ihm dadurch gewordene freie Zeit benutzt der Herr ,
um sich endlich einen genauen Ueberblick über die ihm infolge
der Kriegsaufträge zugeflossenen Millionen zu verschaffen und
dann eine neue „Wohlsahrtseinrichtuna " arötzten Stils ins
Leben zu rufen . Wie bekannt , hat Herr Pasch neben seinen an -
dein „ Wohlsahrtseinrichtungen " einen „ Weltkriegs - Gedächtnis -
stock " auf das �ahr 2116 " geschaffen , der „ in 200 Iahren auf
50 Millionen Mark anwachsen wird und am Tage der 200 .
Wiederkehr der Friedensfeier zur Erinnerung an den gegenwär -
tigen Weltkriae aufgelöst werden soll ". Ein Teil des Erträg¬
nisses soll „ Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser in seiner
Eigenschaft als Haupt des Königlichen Hauses der Hohenzollern ,
angeboten werden zum Andenken an Seinen ruhmreichen
Ahnherrn Wilhelm den Zweiten , den kraftvollen Führer
des Vaterlandes im Weltkriege " . Diesem „ Eedöchtsnisstoct " will
Herr Kommerzienrat Pasch einen namhaften Betrag zuführen
mit der Bestimmung , dag nach genannten 200 Jahren das
Personal , das ihm bei der „ Erarbeitung " seiner Millionen be -
hilflich war , bei der Ausschüttung der angewachsenen Summe an
erster Stelle beteiligt sein soll .

Die Tarifbewegung der Leiterger Lftbauer . In der am Sonntag

hl zum Ausdruck bringen , und datz sie sich bereit erklären .
allen Anordnungen , die getroffen werden , um die Loewe ' fche »
Arbeiter zu unterstützen , unbedingt Folge leisten werden . Auch
in dieser Versammlung hat es sich gezeigt , datz , wenn die Arbeite «
schaft objektiv unterrichtet wird , ihr proletarisches Klassenkampf «
gefühl und ihre Zusammengehörigkeit » on keiner Seite erschüttert
werden kann .

Wahl der Vertreter zur örtlichen Eeneralverfannnlung des Jen «
" «gestellten , Bezirk Groh - Berlin . An dertraloerbandes der

, ll r wähl nehmen nur die Mitglieder der ruppe
: sicherungen Krankenkassen und Berufsgenossenschaften ) und Fach¬

gruppe 18 ( Verbände . Gesellschaften , Vereine und Handelsschulen )
rcil . Die Stimmabgabe findet Donnerstag , den 20. Januar 1921 ,

angerufen , und als die Verhandlungen am 15. Ianuai
Schlichtungsausschuh beginnen sollten , bezweifelte oer V
der Arbeitgeber die Zuständigkeit , legte auch gleichzeitig J
ladung de , Arbeitsministeriums vor , aus der hervorging , daß ei ,

über die Streitsache zu

IWttlichen > W> WW
verhandelt hatten , nunmehr den Schlichtüngsaus�ämtz Gross -
Berlin anrufen , welcher auch Verhandlungen zum 8. Januar an -
setzte , der aber wegen unvollständiger Besetzung nicht m die Ma -
terie eintreten konnte und sich vertagte um am l5 . Januar die -
selben fortzusetzen .

Inzwischen hatten die Arbeitgeber das Reichsarbsitsnrir . isierium
angerufen , und als die Verhandlungen am 16. Januar beim

Vertreter
. ine Ein -

Terniin zum 27. Januar sestgesetzt ist/üin ' über' die' S' trnt�/zu
verhandeln . Dadiuch hat nunmehr der Schlichtungsausschuh sich
für unzuständig erklärt .

Der Zweck , das Reichsarbeitsministerium anzurufen , ist , den
Antrag der Arbeitgeber auf Abbau der Spitzenlöhne erneut zur
Beratung zu bringen und im übrigen die Löhne der Berliner

Holzindustrie auf einen Stand zu bringen , damit die Herren auf
Kosten der Arbeiter sich grösser « Einnahmen sicher «.

Aus dem ganzen Werdegang unserer Lohnbewegung ist erficht -

sich , wie man versucht , den Arbeitern der Berliner yol . z ndustrie
das Existenzminimum zu beschneiden ? wir haben versucht , alle

friedlichen Wege zu beschreiten , sind nun bei der letzten Instanz

angelangt und werden sehen , ob die Arbeitgeber den Faden in der

von ihnen beliebten Form weiterspinnen werden . Der 27 . Ja -
nuar wird uns zeigen , ob in der Berliner Holzindustrie die Lohn -

führte ■ > WW . »
die Verhältnisse , unter welchen die Kollegen zurzeit arbeiten , auf
die Dauer nicht haltbar feien . Um den Streitigkeiten , welche im
letzten Jahr bei einzelnen Firmen « nistanden sind , . zu entgehen .
riet er zum Abschluß eines Vertrages . In der einsetzen -
den Diskusston sprach sich der Branchenleiter Walter im Prinzip
gegen den Tarifabschlutz aus . da er sich aber den Anregungen des
Vorredners nicht verschließen könnte , wolle er dem Abschluß

der Branchenleitung vorgenommen . �Einstimmig wurde M 1 1
als Branchenberater wiedergewählt , als erster Branchenleiter
H. Walter . — Nunmehr wurde der Antrag der Arbeitslosen
der Organisation , welcher von jedem in Arbelt stehenden über 200
Mark verdienenden Kollegen Abführung von pro Woche 2,50 M.
verlangt , zur Diskussion gestellt . Einmütig wurde zum Ausdruck
gebracht , dah durch derartige Mittel die Losung des Arbeitslosen -
Problems nicht erfolgen könnte . Selbst die Arbeitslosen der
Branche lehnten diese Almosen ab .

Die Betriebsversammlung der Firma Schwartzkopf , Schering -
strahe ( von etwa 1200 Personen besucht ) , beschäftigte sich mit
der allgemeinen «irtschaftspolitischen Lage . In einem Referat
des Kollegen Kittler wurde den Versammelten besonders an der
Hand der Loewe ' schen Differenzen , der Frage der Notstandsarbei -
ten in Neukölln , der immer mehr und mehr anwachsenden Zahl
der Arbeitslosen , die Frage vorgelegt , was das Proletariat in
dem ihm aufgezwungenen Kampfe tun müsse . Der Referent

bte eine siegreiche Beendigung dieses Kampfes für das Prole -
it nur dadurch erreichen zu können , dah . unbeschadet aller

parteipolitischen Theorien , das Proletariat zu einer Einheits¬
front zusammengefaßt werden müsse , weil es sonst schlechterdings
nicht möglich wäre , dem Kapitalismus mit dem hinter ihm sie -

5
enden Militarismus , der Sipo , dem Spitzeltum und der Sabo -

jage der Unternehmer siegreich entgegentreten zu können . Die
' iänonis mit den Ausführungen~ '

tjnfc
Ber -

4 ( Ver »
tl ) Fl

Gesellschaften , Vereine und Handel !
ögabe findet Donnerstag , den 20. Iarn

von nachmittags 3 Uhr bis abends 9 Uhr , in den an den Anschlag »
säülen bereits bekanntgegebenen Wahllokalen statt .

Aus den Organisationen
_i . Siftrill . Sonnabend , 7 tlhr , bei Wiemers , Bülowyr . 58. Bezlikoführerfitzit «�

22. Januar ,
Zvichliq - Tagesordnung .

8. Distrikt . Ruchste Sitzung der Vilduagstommission Sonnabend ,
abends 7 Uhr, bei Slister , itrbanstr . 128.

a i\ . Ti rte» Kl, 14�1«aVaa, Va« Sdl-fdk«-«* .0. Distrikt . Sitzung samilicher B. iiglieder der Bildung sronrmissw « am Dienatog ,
7 stör , bei ( Sanas , roraenlirchftraß «.

8. Distrikt . Ableilung - nihr " �

- - - -
bolen. Sonntag , 23, danuc
( chöftsfübrenden Lorstandes .

_ _ _ _ _ _ _qc , ■
Wleilunq - , . ihrer , connabenb Material vom Gen

23. Januar , »ornr. Vill Uhr, bei Gallas .
Jen .
- i, »ng

Gallas ab-
,g de» ge»

7. Tistrikt . lfreitaa . abends 7 Uhr, bei Bläst ing, Gubener Str . 24, enger « vor »
stanbssitzung . dazu die Ägitationslommilfion .

8. Distrikt . Tonnerstag , 20. Januar , abend , 7 Uhr. Borstandsfftzung »nd >i -
rrchnung oller Abieilun - ksführer bei Rettschlag . Schreineistr . 18.

9. Distrikt , gireitaa , 7 Uhr,
Obleuten der Äoinniift
bei Scheibe . Lastcurstr . 2.

». Dist

mit den ( lunktionäien , de «Sitzung des Lerp . . . . .u —

- - - - - -
nen sonie allen Mitgliedern der iominanalen Rammissto »

tjbiÜ . Montag . 24. Januar , abends 7 Uhr, Frauenleseabend bei Matschte ,
Marienburger Str . 31. Tie Genossinnen werden ersucht, dazu besonders einzu »
laden . Vortrag der Cenoinn Sontvnker .

>9. Distrili . Distrirtskonfeienz itreilag . abends 7 Uhr. bei Bültner . Schwedt »!
Straste 23. Der engere Larstand rrifst sich H Stunde früher

JB. D isteilt . 4. Witeilung . Sämtliche AJnKionöre um 7 Uhr
Straße 13. Abrechnung und Legitimuttanslarten in Emtzfang nehme ».

ll . Distrilt . Freitag , 21. Januar , abends 8 Uhr, Zusammenkunft der Gl
die

sii�für
die Landagitation gemeldet haben bei Dohms , Schlejelstr . 3.

Tonnerstag , 7
WM . WMIrnbeii ' "

liegen , ferner alle

haben , t Wf
bei Glitsche , Äopcnhageier

bei Hah«. Wörther

Genast «�

74. Sitzung
sämtlicher Elternbeiräte der gesainten Schulen , auch die austerbald d«» Distrikt »

nicht gewählten Kandidaten der alten Liste hoben auch z»

WUMM
sammlung stimmte entgegen der
die in dem offenen Brie ' " ~ �

als gemeinsame Verhan !

n « r Seite irgend
gemacht wurde . Die

jsicht eines Kollegen , welcher
P. D.

'
' ■

W> lungsgrundlage i WWWWWWW
gegen zirka 10 Stimmen einer Resolution zu. welche besagte , daß

aufgestellten 5 Punkte ,
e betrachtet wissen wollte .

. _ .
ion zu . welche besagte , daß

die Cchwartzkopf ' schen Arbeiter den bei der Firma Loewe aus -
gesperrten Arbeitern ihr vollstes Sympathie - und Solidaritäts -

erschein ««.
lt . »nd Ii . Distrikt . Bildung , kommisfton . Heute abend , 7 Uhr. gemeinsam »

Sitzung . Eharlottenburg , Rathaus . Zimmer 304.
10. Berwoitunasbezirk . Freitag . 21. Januar abend , I Uhr , Betirksaerfamin «

lung . Die Fraktion trifft (ich pünktlich um hh« Uhr ju einer Besprechung . Tri »
biinenkarten sind beim Eenossen Lampe. Cöpenick Waldftr . 8. erhältlich .

17. Distrikt . Freitag . 21. Januar . 7 Uhr. bei «roll . Utrecht «! Sir . 21, Bor .
standssttznng .

18. Distrikt . S. Abteilung . Freitag , 7 Uhr. Aunttionärkonferenz bei Knapp ,
Erüntbalcr Str . 8.

Borsigwalde . Montag . 24. Zanuar , 714 Uhr . in de « Borftgwaldee Festsäle «
Froueuleseatend mit Referentin . Gäste willkommen .

W- istensee . Frauenarbeit », und Kinderschutzkammission . Sitzung Freitag abend
7 «Hr. bei Rerunann , Röl-test -aste . Jede Fmiktronärin muß unbedingt erschein »».

Vereinskmlender
« « » and »er Steinsetzer und ««ussgenasse ». Tie Auslorach « der Betrieb » « »

und -ablaute sowie der Bertrauensleutc aller Branchen finde ! statt am Freitag ,
abends 7 Uhr. im Logenrestauran «, Kl. Augustitr . 14. Berbandsbuch legitimiert

Erwerbslosenrote Gratz - Berlin, . Montag , mttta
Straste , Lollveisammlung . Erscheine » dring !

S»z. Proletari «fugend , «gitati - nsb - jirt Osten. Donnerst !
närkursüs in der Schule Petersbuigei Str . 4, Zimmer S.
Funktionärs der einzelnen Gruppen , pünktlich zu erscheinen .

U. ®. L. D. - allernbeträte de, 6. Verwaltungsbezirks Hallesche » Tor .
gebären der 3. und 4. Distrikt ganz und Teile des 1. und 5. Distrikts .
Donnerstag , 20. Zanuar , abends 7 Uhr, in der Schulaulo Tieffenbachstr . 3<W>l
Zusammenkunft aller ll . S. P. D. Elternbeirät « »nd der nichtgewähllen Knudt -
dalen sowie Znleressmrten . An Anbelracht der wichtigen Tagesordnung ist da »
Erscheinen dringend aotwertdig .

Dnuograph . Betriebsversammlung am Donnerstag nachm. 8 Uhr bei firm «.
Rostöit « Str . 28. Betriebsräte und Funktionäre «in « Staad « srüher .

Arbeitsgemeinschast d » sa,. Elterubeiräte de» 12. Beru- altunqsd - zirk «. Di -
sechs L- rtragsab - nde des Gen. Tr . K- iesche über . Entstehung und Entwickl

bcnd«.
Ort » »« band

Ich « VAHuenol ..
dos. Anhaltstr . 12.

BSte *

intstehang und Entwicklung der
Ubr. im Gesangsaal Lyzeum.

«arten an der Abendkasse zu 8 M. s- r sechs
«it nicht engagierter

g. »reitag . S llhr

- - - -

ngagemrurslase . auch nicht «enasseust

Religionen " beginnen am 21. Zanuar . abend , 8 Uhr. ' im Gesangsaal Lyzeum.
Sreglitz , Rothenburgee Straste . m

| j
■

«t Geuossenschast Seat -
ammlung im Wilhelms .
nschaster . herzlich » w-

stchtigunz

_ _ _ _ _ _

_
Herrn Rektor Seinig . t:

dem uie
2 llh - mittag ».

Grosser Lebensmitfeimarkt
zu billigen Preisenj soweit Vorrat

Willi .
ßefiügel , flsäte

Suppenhühner . . . Pi «m4 1400

Puten

.................

Phmd 1300
Hasen o « » * * . . . . .�. Piund 11so
Kanindien

...........

� 9 ° °

Hirschfleisch . . . . pstmd «» 900ot
Lebende Plötzen pi ««! 3S0

Grüne Heringe . . . . pft " * 390

Wursiaarea . Mse
Blutwurst . . . . . . . . piund 8 ° °
Sülzwurst . ~. . «. . . . . PfB«id 17 ®°
RotWUrSf

. . . . . . . . . . . .

Pfand 17 ®°
Landleberwurst . . Pfund 20 ®°
Mettwurst fc ' �TXndSS00
Landkäse _ _ _ _ _ _ _ _Pfund 7 ° ®
Briekäse Pfund 81 ®

Fleisch

Suppenfleisch . . . . .Pi «ndl2 ®®

Kalbsvorderflelsdi . l2 ®°
Kalbsrücken . . ~. . . pf »nd12' °
Gehackfes Rh. dti . ii * pw - IS00

Kalbskeule

. . . . . . . . . .

« �214 ° °

SchmorfleischKn�Ä ™ w 14 ®°

KälbsdilniTzel . . piund22üö

Tiolonlalwarsn
Salz . . . . .. . . . . . . . . . . .Pfund 24 Pf-

Rangoon - Bohnen Pfd. I�o
Braune Bohnen . , piimd 1�5
Hülsenfrüchte 2 ®®
Erbsmehl . . . . . . . . . .�. ptund 2 ° ®
Maisgriess gest. — Pfund 3 ®®
Tafel *Reis. . . . ~. - . . . P[ und 37 ®

Obst. Semäse
Weisskohl — . . . . . piund 60pw
Kohlrüben pfmd 25in .
Rotkohl . . . . .. . . . .Pfund 70pt
Mohrrüben . . �. . . . ptund 30�
Apfelsinen . . . �. . �. » 0 » OO" * -
Mandarinen

_ _ _ _ _

57 '
Dauerzwiebeln . . Pkmd 80 ft -

HERMANN UETZ
U Sw » !

fleipziger Strasse » Alexanderplatz

| Aüein - Vorverkauf farZirkus Sarrasani
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